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Donnerstag, 17. September 1925. 


Erſchein. 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Ztoty, 

in deutſcher Währg. 5 RM. 
ausſchließlich Poſtgebühren. 


de rnſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 
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mit illuſtrierter Beilage: „Die Seit im Bild“. 


Bei G Betriebsſtö 
kei 282 20 1 auf Nach 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Poſener Warte) 


rung, Arbeitsniederlegung oder . 5 
lieferung der Zeitung oder Rückzahlung 


Deutſchland 
d bee 


at der Bezieher 
Bezugs preiſes. 


64. Jahrgang. Nr. 


alt 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 


= Anzeigenteil 15 Groſchen. 
für die Milimetergeile im an erst AB Groſchen. 


Sonderplatz 50%, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


Breslau. 


die Slaakspräfidenlenrede in Gneſen. — herr Innenminiſter 4. D. Ratajsti ſprichl. — Beim Frühftück der Handwerkerkammer. 


über die Feiern, die in Gneſen und Poſen ſtattgefunden haben, 
brachten wir kurz und auszugsweiſe jene Angaben, die wir der 
polniſchen Preſſe entnahmen. Wir bemerkten bereits, daß 
die geſamte Poſener Preſſe eine jubelnde Stimme zu dieſer Feier 
des alten Königshauſes war. Der „Dziennik BPognansti” 
brachte fogar auf der erſten Seite eine große Kartenſkisze 
über das Polen zur Zeit Chrobrys, jenes Polen, deſſen Grenze 
bis kurz vor Berlin ging und bis weit nach Rußland hinein 
einen gewaltigen Länderkomplex umſpannte. Das war vor 
neun hundert Jahren, und vor dieſen vergangenen Zeiten 
gab es noch ganz andere Dinge, als jenes Polen vom 
Dnjepr bis vor die Tore Berlins. Dieſe Kartenſkizze war mit 
einem lyriſch ſein ſollenden Sprüchlein verſehen, das aber dieſen 
Eindruck nicht hinterlaſſen kann, denn es ſprach von der Sehn⸗ 
ſucht nach dem Polen Chrobrys, und es redete von dem 
gewaltigen, blitzenden Schwert, das dieſe Grenzen 
einſt zog. Das ſieht gar nicht imperialiſtiſch aus, und wir 
nehmen nur Notiz davon. 
Unter dem Stern eines allgemeinen Jubels fanden nun auch 
die Feiern ſtatt. Die „Enthüllung des proviſoriſchen 
EChrobry⸗Denkmals in Gneſen“, wie der „Kurjer Pozn.“ 
geſchrieben hat. Was unter einem „proviſoriſchen Chrobry⸗Denk⸗ 
mal“ zu verſtehen iſt, begreifen wir nicht ganz, denn gewöhnlich 
werden Denkmäler erſt eingeweiht, wenn ſie vollkommen fertig 
find, Zu den Reden, die der Herr Staatspräfident gehalten hat, 
läßt ſich mancherlei bemerken, das einer ſpäteren Stunde vor⸗ 
behalten bleiben ſoll. Heute wollen wir uns nur auf die Wieder⸗ 
gabe der einzelnen Reden beſchränken. Dabei laſſen wir die Reden 


der anderen Perſönlichkeiten in der Univerſität, im Dom uſw., die 


teils hiſtoriſchen, teils wirtſchaftlichen Charakter haben, fort. 
ir bringen nur die Reden, die der Herr Staatspräſident 


gehalten hat, weil gerabe dieſe Anſprachen des Staatsober⸗ 


Sauptes immerhin wichtige Stimmungsäußerungen ſind. Als 

Ergänzung folgt dann nur noch die Rede unſeres Stadtober⸗ 

dauptes, des Herrn Stadtpräſidenten Ratajskis, Innen⸗ 

Minifter a. D., vor der Chrobry-Brüde, die den Bogen über den 

Wartheſtrom ſchlägt. Auch hier läßt ſich manch kritiſches Wort 
merken, das wir uns gleichfalls aufſparen wollen. 


In Gneſen. 


In Gneſen hielt der Staatspräfident bei einem Feſtfrühſtück 
ach der Begrüßungsanſpr des Gneſener Stadtpräſidenten 
arciſzewski folgende Rede: „Als ich im März d. J. ein⸗ 
geladen wurde, hieß es, daß Gneſen, die ur eee Stadt des Led), 
wläßlich der 900⸗Jahrfeier der Krönung Boleszaw Chobrys ihre 
irtſchaftlichen und organiſatoriſchen Werte 
eigen wolle, wodurch die Lebenskraft des polniſchen Volkes 
eſtgeſtellt wird. Lange Jahre lebten wir in der Knechtſchaft. 
er Teilgebietsherrſcher bemühte ſich mit 
hohem Aufwand an Arbeit und Mitteln, aus Euch 
n reuben zu machen und durch das Herſenden der Kolo⸗ 
N, ſten den polniſchen Charakter dieſes Landes umzuwandeln. 
och vor 20 Jahren berkündete der preußiſche König, durch 
ahlreiche Eintreffen der Koloniſten angefacht, auf dem Markt 
Gneſen der Welt, daß Gneſen eine preußiſche Stadt fei. Er 
ties das Deutſchtum als Träger der Kultur und 
an Freiheit, warnte aber zugleich die Polen davor, ſich hiſto⸗ 
pigen Erinnerungen hinzugeben. Jetzt aber zeigen die 
x toriſchen Erinnerungen, wie trüglid hier der 
diu mp. des Deutſchtums war, indem er ſich 
dur ch die Miß handlung polniſcher Kinder und 
fe: N der uralten Hausherren die⸗ 
Wie Landes den Weg bahnte. Ihr habt treu an dieſer 
i jege unferes Glaubens und unſeres Staatsweſens gewacht. Ihr 
echet die Euch empfohlene Vernunft nicht dem Herzen 
jene enhandeln, und als die Unabhängigkeit wieder erlangt war, 
hr mit verdoppelter Energie an die Arbeit 

u — ; en, um die vom Teilgebietsherrſcher geſchaffenen Lücken 
füllen. 


Dafür vor allem danke ich Euch. Ihr habt davon gezeugt und 
Guagt davon, daß keine Macht und Liſt imſtande iſt, das polniſche 
es ment niederzudrücken. Nach wiedererlangter Unabhängigkeit iſt 
; unſere Haußtpflicht, die Organiſation des eigenen Staates z u 
Fr ütze n. Deshalb begrüßte ich in Graudenz wie auch hier mit 
kenden die Früchte Eurer Arbeit in dieſer Rich⸗ 
ung Ich fehe, daß Ihr Cuc fefe um die Gntwidlung der 
En uſtrie bemüht. Viel Werkſtätten und Fabriken datieren ihr 
Sotſteben aus der Zeit der Wiedererlangung der Unabhängigkeit. 
Ne ſchwindet die uns vom Teilgebietsherrſcher auf⸗ 
der wu n gene wirtſchaftliche Einſeitigkeit, nach 
Pr dieſes Land ein Speicher für Deutſchland fein und induſtrielle 

odukte aus Deutſchland einführen ſollte. 


Ihr wißt, daß politiſche Unabhängigkeit durch wirt ⸗ 
uch af tliche Unabhängigkeit geſtützt werden muß. Wir müſſen 
nie mer größerem Maße unſere Bedürfniſſe 9 1 Erzeug⸗ 
5 55 e eigener Arbeit befriedigen und die Ge» 
abpenheiken dem Fremdländiſchen gegenüber 
unf egen. Es iſt noch viel zu tun, ehe die Wirklichkeit ganz 
kennen Anforderungen entſpricht, aber ich ſehe in Euch alle ſchaf⸗ 
Ars Ambitionen, den Glauben an die eigenen 

RS te, an den Genius des polniſchen Volkes, 
105 das feſtigt mich in der Überzeugung daß wir 
io len den Nachkommen in vollem Aufblühen und 

aſtark hinterlaſſen werden, daß niemand es 
tollen wird, feine Güter und Grenzen anzu⸗ 
Arb Ich bringe ein Hoch aus auf das Gedeihen Eurer weiteren 
Gneſtt in dieſer Richtung. Das großpolniſche Land und die Stad 
rl Be fie mögen immer größere Entfaltung zum Ruhme Polens 


er 


Sehnfut nach Kraft. 
Die Chrobrybrücke in Posen. 


Bei der Eröffnung der Chrobry⸗Brücke in Poſen hielt der 
Poſener Stadtpräſident Ratajski eine Rede, in der er ſagte: 
„Angeſichts des alten Doms, bon dem der erjte Miſſions⸗ 
biſchof in Polen das Feuer der christlichen Kultur entzündete, 
angeſichts der Stelle, von der aus Boleslaw Chrobry, der Herr 
der Polen, Pommern, Laufſitzer, Schleſier, dh ⸗ 
ren und Kroaten, ſeine Befehle ausſandte, grüße ich Dich, 

her Herr, in der Umgebung von Vertretern der Regierung, des 

ejm, des Senats und der Geiſtlichkeit, indem ich Dir im Namen 

der Hauptſtadt Weſtpolens mit dem Ausdruck der Treue, Dank⸗ 

barkeit und Liebe die Huldigung darbringe, und um die gütige 

Feuer Ka Brücke bitte, die im Jubiläumsjahre erbaut iſt! 
r 


en an der Wiege des polniſchen Volkes, von | fpr 


wo aus der Staatsgedanke ſich über alle polniſchen Länder ver⸗ 
breitete und die Grundlage für das gegenwärtige 
Gebäude der Republik gab, von deren in der Geſchichte der 
Völker unge wö 1 Aufblühen, unter der klugen 
und aufopfernden Leitung ſelbſtgewählter Herr 
ſcher wir beredte Zeugen ſind. 

Bir ſtehen an dem alten Fluß, der jetzt wieder ſeinem 
urſprünglichen Bette zuſtrebt, indem er ſeine Wellen, wie ehe⸗ 
dem vor 1000 Jahren unter dieſe Brücke lenkt. ; 

& wie diefer Bee Strom, fo betritt auch 
das polniſche Volk nach Zuſammenbruch im 18. Jahr⸗ 
hundert jetzt gebahnte Wege, die geſteckt ſind durch geſchichtliche 
Sendung und geboten durch die eee des 
polniſchen Staates, unter Wiederkehr zu den im Genius 
Chrobrys verkörperten Geboten. 

Es haben ſich die Mittel des Wirkens geändert — die Auf⸗ 
gaben ſind ungewandelt geblieben. 

„Jeder Angriff auf unfer Land, auf dem unſere 
. Jahrhunderten anji waren, jeder Angriff au 
die erblichen Überreſte unſerer Könige, a 
unſere geliebte Stadt werden wir als eine durch nichts bes 
en Raubgier anfehen die nad fremdem 

eſitz lüſtern iſt, werden wir als die Hervorrufung 
des heiligen Krieges um unſere teuerſten übe an 
die wir bis zum letzten Blutstropfen verteidigen werden. 

Indem wir bekennen, daß der Boleskaw⸗ Gedanke der 
Leitgedanke des gegenwärtigen Gefechts ift, 
wollen wir ihn in die Tat umſetzen, indem wir nach der Feſti⸗ 
gung der polniſchen Macht ſtreben, bei den gegen⸗ 
wärtigen Grenzen, di eigenen Willen und 
durch den Willen großer gerechter Nationen feft- 
gelegt ſind. 

Wir wollen uns zuſammenſchließen unter der Loſung gemein⸗ 
ſamer Arbeit und Liebe mit Völkern, die a An die gerechte 
Sache zu unterſtützen, indem wir mit ihnen im Wettlauf um 
den Fortſchritt der Menſchheit in den Wettbewerb 


en. N 

Aber jeden Anſturm auf unſer uraltes Erbe werden wir mit 
der Macht zurückweiſen, die einem Volke zuſteht, das feiner ewigen 
Rechte und ſeiner Würde bewußt iſt! 

Wir haben volles Vertrauen zu den Steuer⸗ 
leuten des Staatsſchiffes, ſind ihnen dankbar für die Mühen 
und die Aufopferung, und freuen uns von Herzen, wenn wir ſehen. 
wie s unerhört ſchnellen Schritkes alle Schwie⸗ 
rigkeiten überwindet, indem es zu immer boll- 
fommeneren Lebensformen ſtrebt, wie es ſich das 
Vertrauen anderer Nationen erwirbt wie es ſeine 
wirtſchaftlichen und politiſchen Grundlagen feſtigt, wie es 
pr ziviliſatoriſchen Fortſchritt feiner Bürger 

eiträgt. j 

Obwohl wir mit dem Gefühl berechtigten National ⸗ 
or es heute die große Bedeutung und den königlichen Glang 
Krön ungsaktes vor 900 Jahren hervorheben, ſehnen wir uns 


Der Präſtdent hielt bei dem Feſtakt folgende Rede: „Ich freue 
mich, daß ſo viel Jugend ſich bei Euch dem Handwerk widmet. 
Große Bedeutung meſſe ich dieſem Umſtande nicht nur mit Rück⸗ 
ſicht auf die weitere wirtſchaftliche Entwicklung dieſes Teilgebiets 
bei, ſondern auch mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der 
anderen Teilgebiete, im denen das Handwerk erheblich 
vernachläſſigt worden i, und die vor allem Mangel an den 
Kräften haben, die entſprechend geſchult ind. Ich erwarte 
demnach Eure Exbanſion. Ihr habt beträchtliche 
Kräfte, denen es hier an Tätigkeitsfeld fehlt. Ich bitte es 
nach den anderen Teilgebieten zu kommen. 
dene, daß wir in den nächſten Jahren wirtſchaftlich ſo 
ſtark ſein werden, daß wir die Elemente, die wir 
planmäßig in die anderen Teilgebiete führen wollen, mit ent⸗ 
eenden Krediten werden ausſtatten können. 

Das find Zukunftsausſichten. So wie viele unſerer 
Pläne jiġ ſchon verwirklächt haben, zweifle ich auch 
nicht daran, daß auch dieſe ſich verwirklichen werden. 
eee oe bitte ich Euch, niemals dem 

s mus zu 


Peſfimi oskop 
lich noch fo ſchwer Kranker, der zum Tode verur⸗ 
teilt war, nachher r 


an die Jugendzeit, da ich mit anderen ſagte, daß für das Handwerk 
/ 3 ; ER \ 
das Ende gekommen ſei. Jetzt ſtelle ich mit an Bla 


daß es keineswegs jo ift, 
ü Handw 


der Induſtrie für das 

Das Wichtigste ift ei i 
Deshalb feuere ich ältigſter Ausbildung der Hand- 
werkerjugend an. Das Handwer ſteht der Landwirt- 
ſchaft am nch ſte n. erk und 1 — das 
ättgt der Fi i — machen dem Fiskus Poleng 


oe l 2 Rooi ge Seit dem Gandwert!” 


erk nicht lähmend war. 
Organiſation und fleißige Arbeit. 


Die Rede im Bazar. 
Bunker im Dagar, bas der Hundwerkskam 
u ale, Boäfidenten { are, und an dem mehr als 
na 
eee e ame e ee 
ER aus: In der Verſammlung Eurer Kammer 


äußerte i ich darüber, wie ich von der Bedeutung des 
rer e. Ich kann Euch verſichern, 5 M e 
ünſche g. e der Stärkung des Staatsfiskus ber 
riedigt Se beenden 4e Neri ce Aae, 
Hebe möchte ich mit Euch zu ſammen den geſchichtlichen Augen⸗ 
blick erörtern, den gegenwärtige Geſchlecht erlebt. 
Heg niel ee y yi i Staat aufbaute, 
e 
Freu em unabhängig machte und 


Kämpfe, die wir dor einigen Jahren durchmachten. 
In dieſem Kampfe iſt das wichtigſte chwert das Kapi⸗ 
tal. ee i die Frage der Gewinnung 
i wäre freilich ſehr angenehm und man 
wenn dieſes men van u 
fä Aber hier beſteht ein ernſthafter Vorbehalt, u 
er 28 u Vorbe 226 1 erſter Linie 
von außen kann unſere 
(Beifall) 
werden ſollte, der uns 


halte ich es, wenn ein gem 
es, - 
Kapital Erleichterung bringen könnte, 


darch die diefe rag ven 


doch nicht nach dem purpurnen Königstum, denn es kann ſich nur 
auf wererbte Sorioilegien Füßen, aber wie Heben und -loben uns | aber it einer Mbjángigmadung g Parke gr N TD 
den grauen polniſchen e te wir ſchätzen Gewiſſens — beſonde⸗ ar a entfijieben 


die demokratiſche Verfaſſung, die den eigenen Verdien 
hervorzuentwickeln geſtattet und den rt der Menſchen nach der 
von ihnen 1 ſchöpferiſchen Arbeit einſchätzt. 

Die Brücke, die im Jubiläumsjahr gebaut und dem Andenken 
an Bolesſaw Chrobry geweiht ift, mag ein kleiner Beis 
trag der Dankbarkeit der Stadt Poſen für den Schöpfer 
Polens ſein, bis im Sinne der Beſchlüſſe des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung ſeine große Geſtalt in Erz 


Den Baumeiſtern der Brücke, den Ingenieuren, Architekten, 
Handwerkern und Arbeitern mag es zum Glück und zur Befriedi⸗ 
gung gereichen, die aus dem Tun eines großen und sy: 
kichen Werkes fließt, deſſen Dauer für Jahrhunderte 
berechnet Di und das den Nachkommen rühmlich von den 
r der Vorfahren zeugt. Mit der Schnelligkeit des Wir⸗ 

ns, der Genauigkeit der Berechnungen, der Schöne der Bogen 
und Linien haben die Mitarbeiter einen Beweis dafür erbracht, 
daß Ba Geſchlecht, wenn es auch in der Zeit der Nachkriegs⸗ 
mühen lebt, emſig und geſchickt zu arbeiten verſteht. 

Stolz und Freude dehnen unſere Bruſt, weil wir unter der 
glänzenden Führung an Auserwählten im 

reien, unabhängigen Polen zu ſeinem Ruhm und 
ußen erfolgreich arbeiten können, indem wir das 
allgemeine Gut mehren und zum materiellen und geiſti⸗ 
en Wohlſtand aller pinger beitragen. Wir leben vom 
Gluck des wiedergeborenen Vaterlandes und wünſchen nichts auf⸗ 
richtiger, als daß das polniſche Volk in g A, egneter Frie⸗ 
densarbeit unter Entfaltung aller moraliſchen 
Kräfte zu höchſter Macht und ſtrahlender Zukunft ſchreiten mag. 

Es lebe die polniſche Republit, es lebe der Herr Staatspräſi⸗ 
dent Wojciechowski!“ 


Der Herr Staatspräſident in der Univerſität. 


Anläßlich des Beſuches des Staatspräſidenten in Poſen ver⸗ 
anſtaltete die Poſener Handwerkskammer in der Aula 
der Univerſität einen Feſtakt in Verbindung mit der Feier 
des 25. Jahrestages des Beſtehens der Kammer. 
(Die Kammer iſt von den Deutſchen gegründet worden! Red.) 


[gehauen vor uns ſtehen wird. 


ſt[ wenn ich an Boleslaw Chrobry 


„Nein“ zu ſagen. (Beifall.) Es iſt beſſer, wenn wir mit eige⸗ 
nen Kräften freier ſchreiten, ohne unſere wirt⸗ 
ſchaftliche Unabhängigkeit einzubüßen. . 

Das ken Boleslaw Chrob uns die gange Zeit 
zum Wiederaufbau und zu der Bewirtſchaftung des eigenen 
Staates anregen. Wir führen einen Kampf um unſere 
Selbſtändigkeit und müſſen das Schwert, wenn wir 
es nicht von außen durch würdige Grundlagen erhalten können, 
es aus uns ſelbſter zeugen. Hier richtet ſich das Verlangen 
vor allem an die Verbraucher. Fürs erſte: Weiteſte Mäßigung 
Verbrauch, und die Erſparniſſe ſind zur Stärkung der polniſchen 
produktiven Kräfte zu verwenden. Die zweite Forderung an 
den Verbraucher iſt: Denke daran, daß Du für unſere Produktion 
verantwortlich biſt. Jeder, der bewußt Geld nach dem Auslande 
trägt und es für Erzeugniſſe fremder Herkunft ausgibt, verſündigt 
ſich an der Idee unſerer wirtſchaftlichen Unabhängigkeit. (Beifall.) 

Was den Produzenten betrifft, ſo verlangen wir, 
daß er in der ſchweren Zeit, wo es uns an Kapital fehlt, ſo wirt⸗ 
ſchaftet, daß Inbeſtitionen nur von Ein kun ftserhöhun⸗ 
gen getätigt werden, ohne das Umſatzkapital zu 
ſchmälern. Das kann die Entwicklung unſerer Induſtrie ver⸗ 
zögern, aber dafür wird dieſe Entwicklung Dauer» 
haft, ſicher und geſund. Ferner müſſen wir vom Produ⸗ 
zenten beſte Arbeitsorganiſation verlangen, um größte Ausnutzung 

u erzielen. Die Frage der Ausnutzung iſt jetzt Gegenſtand beſon⸗ 

erer Forſchung geworden. Deshalb freue ich mich, daß e 
viel Aufmerkſamkeit der beruflichen Ausbildung der Jugend wid⸗ 
met. Darin jehe ich die Ankündigung einer glänzenden Entwick⸗ 
lung unſerer Produktivität in der Zukunft. 

Ich will mit dem Wunſche ſchließen, mit dem ſich zahlreiche 
Bürger an mich wenden. Wenn ich im Belvedere die zugeſchickten 
Denkſchriften durchſchaue, dann fühle ich in ihnen allen den einen 
Leitgedanken, den einen Wunſch, den man in folgende Worte 
faſſen kann: „Gott gebe uns Wiſſen und Kraft, ſo viel wir 
brauchen.“ Das wünſche ich Euch, den Handwerkern.“ 


í 


N 


Der Landwiriſchaftskongreß in Warſchau 
nicht offiziell Degr: $t. 


Der „Dziennil Poznanski“ ſchreibt in feiner Nummer unter 

r überſchrift „Mangel an politiſcher Kultur“ folgendes: „Unter 

einem jo vielſagenden Titel veröffentlicht die „Rzeczpospolita“ in 

ihrer Rummer 241 treffende Bemerkungen, die das 

Berhältnis der Regierung zum allpolniſchen 

Landwirtskongreß enthüllen. In der Nr. 241 der 
„Rzerzpospolita“ leſen wir: 

„Die Regierung hat den Landwirtskongreß 
boykottiert. Es kann ſein, daß hier ein wenig die Organiſa⸗ 
toren des Kongreſſes ſchuld find, wenn fie keine entſprechenden 
Einladungen gerichtet haben. Jedenfalls war es Pflicht der Re⸗ 
gierung, mit dem Kongreß, von deſſen Einberufung man doch wohl 
ſchon aus den Stimmen der Preſſe wußte, in Fühlung zu 
treten. Der Herr Miniſterpräſident und der Herr 
Landwirtſchaftsminiſter glänzten durch Ab⸗ 
weſenheit. Der letztere begrüßte den Agrarkongreß nicht. 
Dieſe Tatſache ijt weit und breit kommentiert worden, 
ebenſo wie die Tatſache, daß der Herr Stadtpräſident von 
Warſchau die Landwirte nicht im Namen der Hanpt- 
ſtadt begrüßt hat. Wir find davon überzeugt, daß man das 
nicht nur bei uns in Polen kommentieren wird. 
Am Tage der Eröffnung des Kongreſſes hatte Herr Grabs ki ein 
schönes Gewinn los. Er hat die Gelegenheit nicht aus: 
zunutzen verſtanden. Am zweiten Tage des Kongreſſes 
wurde es klar, daß ein eventueller Auftritt des Herrn Premier 
nicht mehr denkbar war. Der Zwiſchenfall verſchärfte ſich 
in beträchtlichem Maße dadurch, daß es der Delegation des 
Kongreſſes unmöglich gemacht wurde, dem Herrn Miniſterpräſiden⸗ 
ten die beſchloſſenen Nejolntionen vorzutragen. Zu weſſen 
Gunſten it das alles geſchehen? Wir mifen feft- 
ſtellen, daß diejenigen, für die das Wohl der Republik (salus 
Republicae) höchſtes Geſetz fein ſollte, nicht auf der 
Höhe ihrer Aufgabe geſtanden haben.“ 


Das Wirtſchaftsleben ſtirbt weiter ab. 


Die Vorwürfe an Herrn Grabski. 

In der „Rzeczpospolita“ lejen wir: „Im Organ des Abgeord⸗ 
neten Wojciech Korfanty, der Kattowitzer „Polonia“, ſteht 
ein Artifel unter dem Titel: „Welches Ende wird dieje 
Politik nehmen?“ über das Thema der Bemühungen des 
Herrn Finanzminiſters um die Beſſerung des 10th» 
kurſes. „Der Herr Finanzminiſter“, fo lejen wir dort, „iit in 
jeder Weiſe bemüht, den Zkothkurs zu beſſern und ihn wieder zum 
Vollwert der Goldrelation zu 5 Dieſe Beſſerung erreichen 
wir durch Intervention. Um das für diefe Intervention nötige 
Geld haben wir uns im Wege einer Auslandsanleihe gegen Lom⸗ 
bard von Goldvorräten der Bank Polski bemüht. 

In der Tat — ſo ſchreibt die „Polonia“ weiter — beſſert ſich 
der Zlotykurs, aber das Wirtſchaftsleben erſtirbt von 
Tag zu Tag immer mehr. 8 

Ein Unternehmen nach dem anderen wird geſchloſſen, weil 
niemand da iſt, dem man die Erzeugniſſe 8 kann, und da 
man die Arbeiter nicht auszahlen kann. Es iſt ſchwer, mit Wech⸗ 
feln der Klienten zu zahlen. In jedem Unternehmen aber häufen 
ſich die Wechſel, denn die Leute zahlen ſogar kleine Forderungen 
von 20 bis 30 Zloty mit Wechſeln. Anders kann es unter den 
gegenwärtigen Bedingungen nicht ſein. Der polniſche Wirtſchafts⸗ 
organismus braucht 1500 Millionen Z lot ants 
notenumlauf, hat aber nur ungefähr 360 Millionen. Ebenſo 
ſteht es mit den Krediten. Infolge der Paffivität unſerer Han⸗ 
delsbilanz und dem Abfließen von viſen ſchmälert die 
Bank Polski den Geldumlauf und verringert die 
Kredite. Die Privatbanken, die zur Vermeidung von Verluſten 
ihre Kapitaltien in Immobilien und Induftrieunternehmen anleg⸗ 
ten, können fie heute nicht mobiliſieren und leben nur vom Redis⸗ 
kont in den Staatsbanken. Da die Staatsbanken den Rediskont 
ſchmälern, ſind die Privatbanken plötzlich in eine ſehr 
ſchwierige Lage geraten. Nicht nur, daß ſte lien⸗ 
ten die Wechſel nicht diskontieren können, ſondern fie müſſen auch 
noch häufig für ſie Tratten auskaufen, die der Klient nicht 
auskaufen kann. Überdies hört der Geldzuſtrom nach den Banken 
auf, denn die einen ſpekulieren auf den Rückgang 
des Zlotykurſes, indem fie ihre Verpflichtungen, bie he in 
vollwertigen Ztoty aufnahmen, billiger decken wollen, 
andere wiederum trauen den Banken nicht mehr und 
wollen ihnen weder Geld noch Inkaſſo anvertrauen. Sie halten 
beträchtliche Summen zurück, um Bargeld für den Bedarfsfall zu 
haben. Und diefe letzteren kann man nicht einmal bes 
ſchuldigenoderanklagen, denn ihre Vorſicht ift in großem 
Maße e was die Bank anbetrifft. So wird 
unſer beſcheidener Geldumlauf noch weiter zuſammen⸗ 
schrumpfen, und der ganze Wirtſchaftsorganismus, die Ban⸗ 
Be Induſtrie und die Landwirtſchaft find ganz ohne 

el d. 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(66. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Sigfrid, Sigfrid! Wie werde ich um Dich!“ ſchreit 
es in ihr, und mit verzerrten Mienen raunt ſie einem 
Schatten zu: „Wahre Dich, Mörder! Wie dieſes Kreuz 
zerbrachſt Du meinen Glauben an alles, was je mein Herz 
erhob.“ Und, als ob das tote Blut abgeſchiedenes Leben 
erwecken könne, erhebt fich die blaſſe, noch im Tode ſtrah⸗ 
lende Geſtalt des edelſten Helden vor ihr, mit Formen 
des Lebens und mit einer ſtummen, geiſterhaften, wie ein 
Ehen Pulsichlag fühlbaren Stimme, die ein Ungeheures 
ordert. 

„Du?“ erſtickt die Königin, zu Boden brechend und 
unſichtbare Knie umfaſſend, „was willſt Du von mir?“ 

„Treue!“ weht es gräberkalt um die Erſcheinung, und 
über das bleiche, erloſchene Antlitz des Entſchwebenden 
ſtrömt ein rätſelvolles Lächeln. 
Die Königin weiß nicht, wie lange ſie auf den Dielen 
lag. Als ſie ſich taumelnd erhebt, ſteigt ein matter Pur⸗ 
purmond durch die Nebel und Wolken, und der ferne, laut⸗ 
loſe Pilger ruft ihr die Geſichte der Nacht zurück. Eine 
überquellende Locke aus der Stirn ſtreichend, fühlt ſie eiſigen 
Schweiß auf der Haut, und das zweideutige Lächeln des 
Traumgebildes drängt ſich in ihre Gedanken. Im 51 5 


geſpräch, zu dem ihre lange Einſamkeit ſie erzog, ringt ſie 


an Klarheit, und flüftert, den Blick nach innen, vor ſich 


„Treue? — Was kannſt Du meinen, Einziger? Du 
begehrſt dieſes Leibes nicht mehr, und meine Seele weilt 
ſchon bei Dir. 
zu dieſem Greiſe. Was foll ich hingeben um Dich? Wenn 
ich diefen elenden Leib verkaufte? Wenn ich opferte wie 
jener Finſtere? — Lächelſt Du über ſo große Wege? — 


der Din 
um 


Du kannft nicht glauben, Liebe zöge mich heiß 


—Voſener Tageblatt. +- 


Tſchitſcherin und 


Éy In der rußhiſchen Außenpolitif gehen merkwürdige Dinge 
Seitdem der Außenminiſter Tſchitſcherin im Mai dieſes 
auf dem dritten We der Sowjets in Moskau von der 
Möglichkeit einer gegen eine befürchtete deut eie Zuſam⸗ 
menarbeit gerichteten franzöſiſch⸗polniſch⸗ruſſiſchen Zegani 
geſprochen hat, ſeitdem der Preſſechef der ruſſiſchen Außenpolitik, 
oweit fie in den Sowjetblättern zum Ausdruck kommt, ſeines 
Amtes enthoben iſt, taſtet das 1 Außenkommiſſariat in der 
Welt, beſonders in Europa und Amerika nach 
Orientierung umher. Die Oſtpolitit des Kreml ift durch 
die Stellungnahme für die chineſiſche Nationalrevolution, durch 
den ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrag vom Januar 1925 und durch Ab- 
machungen mit der Mongolei, Perſien und der Türkei ſoweit in 
ſicherem Fahrwaſſer. as an Fragen der weiteren Steuerung 
zu löſen übrig geblieben iſt, das trägt in dieſen Tagen im Kreml 
der Sowjet⸗Botſchafter in China Karachan ers Kollegen vor. 
Nicht ganz ſo glücklich verhält es ſich mit den Beziehungen Sowjet⸗ 
rußlands gem Weiten. 

Der Außenkommiſſar Tſchitſcherin hat ſich überraſchender⸗ 
Beſuche am 20. September angeſagt, er 


hres 


einer neuen 


weiſe in Polen zu einem 
unterbricht ſeinen Urlaub, den er angeblich zu Kurzwecken in der 
Nähe Genfs angetreten hatte, und beabſichtigt, in Berlin ebenfalls 
u erſcheinen und mit Dr. Str eſemann zu unterhandeln. Die 
ntwicklung der weſtlichen Paktverhandlungen, die Sowjetrußland 
ſeit ihrem Beginn mit Argusaugen beobachtet hat, hat weſentlich 
zur Verſchiebung der Situation beigetragen. Deutſchland iſt zur 
Teilnahme an einer Miniſterkonferenz eingeladen worden. So⸗ 
weit das vorauszuſehen war, und ſoweit die Sicherheitsfrage ihrer 
endgültigen Klärung zuſteuerte, hat das ruſſiſche Außenkommiſſa⸗ 
riat ſich hierzu eingeſtellt. Im gegenwärtigen Augenblick handelt 
es ſich nicht mehr ſo ſehr um die Katt ob Deutſchland ſich zu 
einer Weft- oder Oſtorientierung entſchließt, ſondern darum, ob 
Rußland feine bis zu einem 1 iry Grade frei 
willige Iſolierung und feine au den Oſten ge⸗ 
ſtützte Separatpolitik fortzuſetzen gedenkt. Tut 
es das, ſo iſt es für abſehbare Zeit gezwungen, auf die politiſche 
uſammenarbeit mit dem Weſten zu A E gta ‚Der in 

ostan weilende Herr Karachan foll, wie von dort mitgeteilt wird, 
gleicherweiſe ein ſehr reges Intereſſe an den Fragen der weſtli 


j feft, daß der Ztoty⸗ 
die Mittetlungen der ng 
das Wirtſchaftsleben 


einmal ſtellt die „Polonia“ 


kurs r rida und da 
optimiſtiſcher find, dafür 
immer mehr erjtirbt. 

Wir find dazu gelangt, daß am 31. Auguft eine gan 
Reihe von Unternehmen ihren Beamten und Ang 
nicht mehr voll auszahlen konnten. 

Daraus ergeben fih völkiſche Gefahren. Difziplin und Dep 
mijation in den uſtrieunternehmen gehen in die Brü 
und auch alle ſozialen Bande zerreißen. ; 

Wir wiſſen, daß man die ierungsfaktoren auf dieſen Stand 
und die mit ihm verbundenen Gefahren hinwies und 
mittel vorgeſchlagen hat. In Schleſien haben 
uſtriewerke den Wojewoden auf die 


83 e 
ten 


die Leiter großer 5 . 
schade Lage mit der Bitte hingewieſen, die 

egierung zu unterrichten, was er denn auch tat. 
Die Regierung weiſt die vorgeſchlagenen Mittel zurück, ſagt 
aber nichts von einer an Die Vertreter der Mres 


firie n ſich in dieſen Tagen nach „ um d 
egierung die Gefahr der vorzutragen und mit ihr 

gemeinfam Abhilfsmittel 5 s 

Hoffen wir, i ferenz poſitives Refultat 
n uns vor der drohenden Kata 

r offizielle Optimismus des Herrn iſte n 

aufgetaucht. Man iß nicht, ob es politiſche Taktik 
oder per fönliche Laune ift- Als politiſche Taktik 


hat dieſer Optimismus bei 
gungen ganz fein Ziel verfehlt. 
Wenn er perſönliche Lanne i, man 
ſchwer der Bemerkung í daß die Staatsangele⸗ 
enheiten nicht Objekt von Gewohnheiten oder 
seri chwächen fein dürfen.“ 


Republik Polen. 
Die Ernte. 


Landwirtſchaftsminiſter Janleki erklärte in einer P 
3 Getreideernte die vorjährige 


önlichen 


Der 
unterredung. daß die diesjährige 
Mittel um 62 Prozent, im 

12 Prozent überſteige. Aus d 

Schluß gezogen, bat Bolen ungefähr 750000 Tonnen 

ſächlich Roggen, e und auch etwas Hafer werde auss 
führen können. Die ernte wird infolge der u 
Witterungs bedingungen wahrſcheinlich kaum mittelmäßig 
aus fallen. 


Sie t die Hände zuſammen, als bete fie, ihren 
zur 2 eine uniebildhe, aller Grenzen fpo 

„So will ich Dich verſtehen, Einziger, ſpricht 
den wunderlich geröteten Himmel, „ Dir ziemt das 
Nichtalltägliche, das Abermenſchliche, das Königliche.“ 

Stark bewegt von ihren Plänen tut ſie einen Schritt 
auf das Fenſter hin, mit dem kühleren Winde ihr Blut 
zu beruhigen. langen Streifen wallt der Nebel aus⸗ 
einander, ſcharf und klar zeigt ſich der untere Rand des 
Mondes über den ſchlummernden Hügeln und ſchießt ſeine 
Strahlen auf einen nächtlichen Ruderer. Das ſpäte Boot 
landet an der Inſel, und das Gezänk der Wachen dringt 
gedämpft an das der Königin. 

„Laßt mich! Sie ſchlummert nicht!“ klingt eine Her- 
riſche Stimme, und es klirrt und flattert über bie nr 
in ihr Haus. Die Tür öffnend gewahrt Chriemhild 
wart, der ſich haſtig entſchuldigt: 

Herrin, der Biſchof entwiſchte uns und brüſtet ſich 


mit Wichtigem 

Ae ruft es hinter ihm, barhäuptig und ger- 
zauſt ſchiebt ſich der Geſchorene an dem Alken vorbei, 
„Königin, ich ſah Dein Licht vom Ufer und komme um 
Großes. Gönne mir einen Augenblick.“ 

Die blonden Brauen podmiti erhoben betrachtet 
Chriemhild die ſeltſam aus feifter Häßlichkeit und ſtarrem 
Willen gemiſchte Geſtalt, die ihren Blick mit dreiſter Be⸗ 
ſchwörung zurückgibt. Etwas. das ihr fremd iſt in dem 

ejen des Biſchofs, feſſelt fie, fie will ihn hören. 

Unruhig lauſcht Johannes auf den verklingenden 
Schritt Eckewarts, dann wendet er ſich, und ſeine dunkeln 
Augen flammend auf die Königin gerichtet, verſucht er ſie 


„Das Geſchick der Erde ruht in Deiner Hand. Herrin, 
wie entſcheideſt Du?“ 


fie in 


Halte mich, Einziger, hilf mir und ſchreite Du mit mir!“ ] Dies Narrenſpiel auf den Totentanz lenkt fie ab und ſch 


a 


eteti 
Induſtri ehm $ 5 e 
di bern ſen 
Ind 
ch 
deren Hilfe. i 
Warſchau 
ah Lage di 
* Kon worden. 
Kataſtrophe ſchütt. $ 
Herrn Miwifterpräfidenten ift 
weiß 
den heutigen Wirtſchaftabeßen⸗ genen 
dann kann ſich 
erwehren, $ w 
Huus den Vorkriegs 
* veniasfigen 3 der 
Getreide, haupt» 


Läſſig lebnt Chriemhilb in ihrem Stuhl und ſchweigt. Raub in der Hölle, erfüllt fein!“ 


atahan unterwegs, 


Politit bekunden. Man nennt ihn ſchon als etwaigen Nachfolger 
Tſchitſcherins. Möglicherweiſe wird damit eine Ablöſung 
Tſchitſcherins angedeutet, damit aber auch eine Mb- 
Marida ſeiner weſtlichen Außenpolitik. Tſchitſcherin hat feinen 
Wa uer Beſuch vorſichtshalber durch eine Campagne der 
Moskauer Regierungspreſſe zu Gunſten einer ruſſiſch⸗polniſchen 
Annäherung vorbereitet, während dieſelbe Preſſe offenbar ſchon 
anz mit der Beteiligung Deutſchlands am Sicherheitspakt und am 
zölkerbund, in der Deut en Regierungsſprache geſprochen, mit 
einer Abſchwenkung Deutſchlands auf die Seite Englands gegen 
Sowjetrußland rechnet. ruſſiſchen Außenkommiſſar ſcheint 
nun die Miſſion zugefallen zu fein, durch perſönliche Fühlung⸗ 
nahme in einigen Hauptſtädten des Weſtens die Chancen Ruß⸗ 
lands feſtzuſtellen. Wird es ſich mit Deutſchlands Bindung im 
Weiten abfinden müſſen, fo dürfte die ruſſiſch⸗polniſch⸗franzöſiſche 
Orientierung unter Tſchitſcherins Leitung weitergeſponnen wer⸗ 
den. Denn Rußlands Au enpolitik wird, darüber laſſen ungezählte 
Außerungen keinen Zweifel zu, von den Schulden⸗ und An `c- 
intereſſen der Staatskaſſe und der Wirtſchaft beſtimmt, nacht 
von Freundſchaftsgefühlen. Die amtliche mehrfach 
bekundete Neigung der Sowjetunion, trotz langen Sträubens die 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Schuldenfrage durch Rückzahlung aus der Welt 
zu ſchaffen, kann hier als entſprechender Beweis angeführt werden. 
Die Vergebung ruſſiſcher Veſtellungen nach England, Polen und 
der Tſchechoſlowakei anſtatt nach Deutſchland, wie wir ſie in der 
letzten Zeit beobachten konnten, ſpricht die gleiche Sprache. Trägt 
das deutſche Auswärtige Amt ſolcher Sachlage nicht Rechnung, ſo 
kann man in der nächſten Zeit auf überraſchungen gefaßt ſein. 
Oder ſollte ſich das deutſche Auswärtige Amt ſchon endgültig 
ür eine Weſtorientierung entſchloſſen haben, die ſich ebenſo ein⸗ 
eitig auswirken könnte, wie eine „Oſtorientierung“? Verſteht 
man jetzt, daß die Entwicklung im Oſten durchaus nicht zum 
Gähnen langſam vor ſi geht, fondern daß der Oſten heute 
vielfach wirkſamer und ſchneller in die Weltpolitif 
eingreift als manche weſtliche Fragen? 

Karachan in Noskau, Tſchitſcherin in War» 
ſchau und Berlin —, vorerſt kann man nur mit einem Hm / 


chen] — Weiteres abwarten. gsl. 


Miniſterpräſident Grabski vor der Kommiſſion. 
der geſtrigen Sitzung der Finanzhaus halts lommiſſion fand 

die tonge Disfuliten über die Donnerstags⸗ 
erklärung des Premiers ſtatt. der auf eine Reihe von 
Anfragen antwortete. indem er die Anwendung der von der Re⸗ 
erung unternommenen Verhütungsmaßnahmen erläuterte. 

te Sitzung wurde abgebrochen, weil der Premier zu einer 
Konferenz nach dem Belvedere gerufen worden war. (Das zuſammen⸗ 
hängende Ergebnis bringen wir morgen. Red. Pol. Tgbl.) 
Der Senat tagt. 

Unter Vorſitz des Marſchalls Trampeſynski fand geſtern eine 
Sitzung des Seniotenkonvents des Senats ſtatt. Gegenſtand der Be⸗ 
ratüngen waren Angelegenheiten, die mit der Vollverhandlung über 
den Hiedentwurt von der Durchführung der Agrarreform verbunden 
find. Es wurde beſchl die Vollberatungen am 16. zu Dea 

innen. Die erite Abſtimmung fol am Montag, dem 22. ſtatt⸗ 
nden. Nach Durchführung der allgemeinen Diskuſſion ſoll die ein⸗ 
chende Ausſprache nicht über einzelne Artikel des Geſetzes, ſondern 
Aber e Arkikel⸗Gruppen 1-15 16—36 37—44 und 45-9 
vor ſich gehen. Die À it auf 30 baw. 15 Minuten feſtgelegt 


Numäniſcher Beſuch. 
Der rumäniſche Landwirtſchaftsminiſter Konſtantinescu ift 
in Begleitung des Departements dwekt 18. Miniſter Bertoni nach 
ſichtig be in Lemberg in die Hauptſtadt Polens ein⸗ 
5 f dem hof wurde er u. a. vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Janicki und dem Protokollchef Przezdziecki begrüßt. 
f 5 Uhr nachmittags war ein Empfang des rumäniſchen Miniſters 
beim Minifterpräfidenten Grabs ki angeſetzt. 
Vor neuen Ginfuhrverboten. 
Am Dienstag wurde im Finanzmmiſterium eine Sitzung des 
Miniſterrates abgehalt Erörterung 


—— des Gleichg Dichte in Handels 

ie die ung eichgew er Ha a 

Riten — wurde eine neue Serie von r 
e 


Geſtern ift eine Delegation der leitenden Behörden der 
Kirche in Konſtantinopel in Warf eingetr 
berreichen, 


hau 
die 3 — orthodoxen Kirche in Polen an⸗ 
d 
zu 
mierung der Bu 


ibr Nuhe, fie wartet, ben Berftedten feiner Kutte enttauchen 


ttende zu ſehn, und fie reizt ihn: 


wagſt viel. Was kümmern Dich meine Ent 


Seit wann verdiente ich Dein Wohlgefallen, Ehr⸗ 


„Treibe keinen Shery, Königin! Offenheit gegen 
Offenheit!“ vergleicht ſich der Verwegene mit ihr, „was 
wählteſt Du? heit Du gen Wien? 

„Nimm an, es ſei, Mönch, und komm zur Sache!“ s 

Da dehnt ſich der Geſchorene vor ihr, das flackernde 
Licht wirft ſeinen Schatten rieſenhaft verzerrt an die Wand 
hinter ihm, und ſeine Gebärden erſcheinen übergroß. 
deutet mit dem Zeigefinger ſeiner Rechten auf die Königin 
und flüſtert ziſchend: 

„Ich kenne Dich, Chriemhild! Ich weiß, was Dein 
Herz bewegt und an welcher Wunde Deine Seele krankt — 

Und haft Dein Gift 19 ſie zu heilen?“ fällt ihm 
die Königin kalt in die Rede. So gering ift dieſer vor 
ihr, daß weder gm noch Haß in ihr aufkommen mag. 
„Du biſt ja ein Meiſter in ſolchen Dingen.“ 

Einen Augenblick verwirrt ſich Johannes, dann wehrt 
er mit beiden Händen den Vorwurf von ſich und ruft: 
Vergangenheiten! Vergangenheiten!“ Und jetzt raft er, 
eden Einwurf erſtickend: „ 9 leje auf Deiner Stirn, 
geh ſt zu Etzel! Frau, nutze die Macht, die Gott in Deine 
Hände legt! Man ſprach von Weltreichen, heute, drüben 
im Saal, und man vergaß das größte, deffen unſcheinbarel 
Diener ich bin! Was find Hunnen, Griechen, Römer, Ger- 
manen — — Namen, leere Namen vor Gott! Sie wehen 
dahin, und niemand wird ihre Spuren finden. Aber ſeine 
Kirche währt in Ewigkeit! Seine Kirche, heute noch ge“ 
demütigt und in den Staub getreten, kann morgen ſtrahlend 
ihr Haupt erheben und die Erde beherrſchen — durch Dich! 
Wolle! Erlöſe fiel Und der getreuen Tochter ſoll jeder 
Wunſch, und reiche er an die Sterne, und ſuche er ſeinen 


Du 
ichlüffe? 
würdiger?“ 


Fortſetzung folgt.) 


yi j 
CEA 


Dy 


Donnerstag, 17. September. 1925. 
Ein Sparkaſſenſkandal in Oliva. 


K Danzig, 15. September. Bereits ſeit einiger Zeit berlautete, 
b die Sparkaſſe der Gemeinde Oliva durch leicht⸗ 
ertige Manipulationen ihres Vorſtandes in er⸗ 
palide Schwierigkeiten geraten ſei. Im Zuſammenhang 
amit wurde der Name des kommuniſtiſchen Volkstagsabge⸗ 
eten und Automobilhändlers Raube genannt, dem es ge- 
ungen jei, von der Olivaer Sparkaſſe für feine Unternehmungen 
i tedite ganz ungewöhnlichen Umfanges zu erhal- 
lier Raubes Kaltſtellung in der kommuniſtiſchen Volkstagsfraktion 
ieh darauf ſchließen, daß ſeine politiſchen Glaubensgenoſſen die 
üre gleichfalls zu ernſt nahmen, um R. in feiner Führerſtellung 
zu belaſſen. Die „D. N. N.“ ſchreiben, daß die Olivaer Vorgänge 
immer weitere Kreiſe zogen und ſich zu einem Finanzſkan⸗ 
al auswuchſen, wie er feit Menſchengedenken in Danz 
digs Gemarkungen nicht dageweſen ijt. Die Preſſeſtelle des 
Senats veröffentlicht folgende Erklärung: 
en „Die Sparkaſſe in Oliva ift insbeſondere durch ungünſtige 
€ gagements mit dem Kaufmann Artur Raube in finanzielle 
Achwierigleiten geraten. Es hat infolgedeſſen am Freitag ein 
Auſturm auf die Kaſſe ſtattgefunden, dem die Sparkaſſe durch 
i aeptblungen ſtandhalten konnte. Am Sonnabend iſt daher der 
Mo ehr der Sparkaſſe Oliva ruhig geweſen. Dagegen hat am 
Montag ein erneuter Anſtur m auf die Kaſſe n Die 
Aufſichtsbehörde, die jeit langem 1 eingehend mit den Spar⸗ 
kaſſenderhältniſſen von Oliva befaßt, hat neben anderen Maß⸗ 
8 men in die Sparkaſſe zu Oliba an Stelle des alten Lei⸗ 
ers, der auf Veranlaſſung des Senats feine Funktion bei der 
aſſe nicht mehr ausübt, eine andere geeignete Per⸗ 
len br Greit mit der Leitung der Sparkaſſe betraut und auber- 
Wei die Aufſtellung eines Sanierungsplans angeordnet. 
eiter hat der Senat, um Benachteiligungen einzelner Sparkaſſen⸗ 
äubiger zu vermeiden, dem Evartaflinborftand anempfohlen, bis 
a Aufbringung liquider Mittel die Sparkaſſe zu Oliva 
Drübergehend zu ſchließen. Dieſem Auſuchen hat die 
da eindevertretung nicht entſprochen. Ihre Aufgabe wird es 
r fein, geeignete Mittel für die Abwendung der ſich hieraus 
wgebenden Folgen ausfindig zu machen. Eine Beforgnis 
jeden eines etwaigen Verluſtes von Spareinlagen i 
SH nicht begründet, da die Gemeinde Oliva mit ihrem 
Onzen Vermögen, insbeſondere ihrem wertvollen Grundbeſitz, für 


Ae Verbindlichkeiten haftet.“ er 

Nach dem genannten Blatt hat Abg. Raube fein Mandat 
Im Volkstag niedergelegt. Damit dürfte die politiſche 
Rolle dieſes „Arbeitervertreters“, der ohne Skrupel mit dem Gelbe 


Einer Sparer Schindluder trieb, wohl endgültig ausgeſpielt ſein. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 16. September. 


Ein Tag im Leben des Rebhuhns. 
Die Rebhühnerjagd hat wieder begonnen, und Freunde einer 
Küche freuen ſich auf dieſen Leckerbiſſen, den das beſcheidene 
braune Tierchen darbietet. So wohlbe kannt nun auch das Rebhuhn 
im gebratenen Zuſtand dem Feinſchmecker ift, fo wenig wiſſen doch 
meiſten von ſeinem Leben, das noch verhältnismäßig wenig 
$ ſcht iſt. Der bekannte Zoologe Oliver E. Pike hat ſich in 
eueſter Zeit eingehend mit dem alltäglichen Leben des Rebhuhns 
20 . 0. und ſchildert es in ſeiner gemütvoll anſchaulichen 
durch Lange bevor die Sonne den feinen Nebel des Novembertages 
jja richt hat das Rebhuhn den verborgenen Fleck der Wieſe ber- 
wer mit ſeinen Gefährten ſeit vielen Nächten als . f 
re lt. Es nimmt feinen Weg über die Stoppeln, auf denen fiğ 
ch der Ernte noch ſo manches fette Körnchen erhalten Das 


bobhuhn fliegt nicht, obwohl es auf dieſe Weiſe ſehr vieh heler 

twärts käme, jondern es ſpaziert behaglich durch das naſſe, 
Fiche Gras, hier und da etwas Nahrung auf dem Wege auf⸗ 
ung. Da ift eine Hecke durch bie es regelmäßig hindurchſchlüpſt 
a betrachtet dabei mit Mißtrauen einige Droſſeln, die viel 
aik auf den Zweigen der nächſten Bäume machen. und von 


nen eine in der vergangenen Nacht von einem Wieſel getötet 
valle Das war ein aufregendes Ereignis für die ganze Bogei- 


Auf dem Stoppelfeld angekommen, macht unfer Rebhuhn 


einen N 8 f = A 

ugenblick Halt. Denn viele Federn liegen nicht richtig, 
Weh fidh geſträubf und müſſen erſt ſorglich geputzt und geglättet 
zeigten,, bevor der Vogel in anſtändigem Auszug ſich im Freien 


Er findet auf der reichen Stoppelweide eine größere An⸗ 
don Kameraden und Kameradinnen; drei verſchiedene Neb: 
ire tviler treffen hier alltäglich zuſammen, aber fie halten ſich 
eit 3 bon einander getrennt. Das eine Volt hat den ſüd chen 
Hauzpı 8 Feldes eingenommen, das andere richtet ſich in der Mitte 
lich lich ein, während unſer Rebhuhn und ſeine Familie den nörd⸗ 
debe eil als ihr Bereich betrachten und dort die eben erſt aus⸗ 
neh eten- Jungen heau ihtara, Bis Aung dauert das ange⸗ 
biene Mahl; man nährt ſich ausreichlich und behaglich. Aber als 
die Sonne hochgeht, ſpaziert unſer Huhn gang unbemerkt durch 
niedddecke wieder fort und läßt ſich auf einem ſtaubigen Platze 
0 f. . Nichts liebt das Rebhuhn zum 1 € 
AR wie einen Weg. Hier macht es fih ein Loch, legt ſich 
Über auf die Seite, ſtreck die Flügel aus und lußt den Staub 
braune -Jedern rieſeln. liegt es ſchläfrig in der Sonne, ein 
Hehe ter Fleck in det braunen Sand, der es teilweife bedeckt daun 
Saltees bleglich auf, ſchüttelt fih, daß die Stäubchen nach allen 
dem n hin fliegen, und legt ſich wieder in den Sonnenſchein, nadz 
8 de auf dieſe Weiſe ein Sandbad genommen. 

nach Beim Herannahen des Nachmittags ſchlendert unfer Rebhuhn 
In dem erſteck ie Nübenfeld, wo e8 iin der größten Cie des 
länge, Unterkunft findet. Und hier bleibt es, bis die Schatten 
Sreimp werden und es fühler wird. Der Abend findet unjeren 
fetoro wieder im Stoppelfeld, denn er iſt allmählich hungrig 
halten en, und die Kameraden ſind bereits alle da. Die Völker 
hre Sdiesmal ihre Mahlzeit näher aneinander; die Führer rufen 
des beammesgenoſſen zufammen, und man kann in der Stille 
ney bends hören, nach welcher Richtung hin ſich jedes Volk fam- 
droßen Nun fteigt der Vollmond über die Bäume, und in dem 
Kras d Schweigen der einbrechenden Nacht kann man im dichten 
lieg der Wieſe einen großen runden blauen Fleck erſpähen. Da 
gedrückter Vogel mit Seinen 14 Gefährten, alle eng aneinander 
der Au fie ſchlafen tief und ruhig, mit Ausnahm eines einzigen, 

fmerkſam um ſich ſpäht. Das ift die Schildwache.“ 


8 Neue Liquidierungen. 
big Zur Siquidierung beſtunmt find laut „Monitor Pols i. Nr. 211 


Ne 1 folgende Liegenſchaften: die Rentenanſiedlungen 
Gonfproniſchewitz. Ker. Pleſchen, Gigentümer Johannes Ewers; 
Ar. sch. Kreis Bnin, Eigentümer Friedrich Falling: Klecko, 


t 

Stopa tefen, Eigentümer Adam Wallhauſer: Borówno, Kr. 
Oder 9 Eigentümer Wilhelm Köhring; Langgos lin- gr. 
Schwenk, Eigentümer Friedrich Simon: Golujhük, $r 
igent Eigentümer Franz Blohm; Gowarzewo, Kreis Schroda 
Senken Friedrich Meier; Niemtſchin 
Sr 


ro; Wlu ki, Kr. Bromberg. Eigentümer David Schulz. 


ofener Tageblatt. | 


Ausruhen und Verdauen 


Kr. Wongrowitz, 


mer Oſto Gböriſch; Strelno, Kr. Strelno, Eigentümer 3 
um 


Beilage zu Nr. 214. 


s. Der Kommandierende General Sosnkowski hat heute einemftreuungen der Leiter der Bank Parzelacyjny in 
dreiwöchigen Urlaub angetreten. Bromberg belaufen ſich, wie die hieſige polniſche Preſſe erfährt, 


8. Perſonalnachrichten. Zum Direktor der Staatsforſten] auf 200 000 Ztoty. Andere Informationen ſprechen von nur 50 
wurde Antoni Paczynski ernannt. Aus dem Staatsdienſt Zloty. Geſchädigt find in der Hauptſache unvermögende Perſonen, 
ausgeſchieden iſt der Inſpektor der Staatsforſten Kazimierg wie Invaliden, Witwen, kleine Anſiedler uſw., ferner auch die 


Teilhaber, die ebenfalls größtenteils unvermögend ſind. Die Bank⸗ 
leiter ſitzen hinter Schloß und Riegel. 

* ECrune, 13. Sept. In der Nacht zum Donnerstag drangen 
Einbrecher in die Wohnung des Propſtes Apollinarius 
Szwedowski. Sie entwendeten eine Damaſtdecke mit dem 
Monogramm A. S., einen photographiſchen Apparat Marke 
„Kodak, Größe 9X12, etwa 50 Grammophonplatten, einen mert- 
vollen Füllfederhalter, zwei goldene Eheringe ohne Monogramm 
und anderes mehr. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

* Laßwitz, 15. September. Der ſeit 42 Jahren an der hieſigen 
evangeliſchen Schule amtierende erſte Lehrer und Kantor 
Rittermann iſt nach erfolgter Penfionierung in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand getreten. Am Sonnabend fand im 
area aus dieſem Anlaß eine würdige Abſchiedsfeier ſtatt 
bei der Paſtor Hippler im Namen des Kirchſpiels in längerer 
Anſprache die Verdienſte des Gefeierten um die ſtttliche und reli- 
giöſe Bildung der Kinder hervorhob. Auch die ſonſtigen Anſprachen 
des Schulvorſtandsmitglieds Ueberfeld und des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Andrzejewski bewieſen, welche großen Verdienſte fih 
der Scheidende, der ſeinen Wohnſitz nach Striegau verlegt, er⸗ 
worben hat. 

* Rawitſch, 14. September. Der Staroſt veröffentlicht ein 
Richtigſtellung zu der Verordnung betr. das Ausſchank⸗ 
verbot von Bier, Wein, Fruchtwein uſw., d. h. von Getränken 
mit mehr als 2½ Prozent Alkohol. Danach erſtreckt ſich das 
Verbot nicht auf Bier, bleibt jedoch beſtehen für alle 
anderen oben genannten Getränke. 

8. Schwetzkau 13. September. Eine 20 köpfige Band 
überfiel eine Geſellſchaft, die im Andrzejewskiſchen Saale ein Ver⸗ 
gnügen hatte. zertrümmerte die Möbel und verletzte mehrere Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft durch Meſſerſtiche erheblich. Anführer der 
Bande war ein gemifjer Kasper Rozwalka aus Liſſa. 

s. Oſtrowo, 15. September. Dieſer Tage iſt ein Kraft⸗ 
wagen verkehr nach Raſchkow, Kaliſch, Adelnau, Sulmierzyce 
und Krotoſchin eröffnet worden. 

* Thorn, 15. September. Seinen 80. Geburtstag feiert 
am 20. September der frühere Syndikus und Stadtrat Wolf 
Kelch hier, ein gebürtiger Bromberger. Aus dem Staatsdienſt 


Ehrzanowski. Zum Leiter des Geſtüts in Birte ift Kajetan 
Kajetanowicz ernannt worden. . 

s.. Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Vikar Dr. Ska⸗ 
aitti in Oſtrowo ijt als Religionslehrer an das Lehrerſeminar 
in Schildberg verſetzt. 

s. Verabſchiedet hat ſich am Montag Dr. Pradgynaski, 
bisher Präſident der Poſener Generalſtaatsanwaltſchaft, der in die 
Delegation zu den Verhandlungen über das deutſch ⸗ polniſche 
Handelsabkommen berufen iſt, von dem Beamtenkörper. 

s. Wladyslaw Reymont, der Autor des Werkes „Chlopi“ (die 
Bauern), befindet ſich hier in der Krankenanſtalt der Barm- 
herzigen Schweſtern und iſt auf dem Wege der Geſundung. 
Unlängſt erhielt der Schriftſteller den erſten Band ſeines Werkes 
ins Japaniſche überſetzt zugeſchickt. Überſetzer ijt Aſadori Kato. 
Das Vorwort ſchrieb der polniſche Geſandte in Tokio, Stanislaw 


atek. 

T . Falſche 20 Ztotyſcheine mit dem Datum 15. Juli 1924 wur- 
den in Oberſchleſien angehalten. Sie ſind aus weißem Papier, 
während die echten auf Cremepapier gedruckt ſind. Das Waſſer⸗ 
zeichen iſt ſtümperhaft mit Fett hergeſtellt; die Farben ſind ſtärker 
aufgetragen und die Zeichnungen des Untergrundes auf beiden 
Seilen er Scheine ſtellenweis verſchwommen. Das Bildnis 
Kosckuſzkos ift fehlerhaft ſchattiert. Die Rahmen der Medaillons 
find unterbrochen. Der Druck auf beiden Seiten hat undeutliche 
Konturen. Die Numerierung iſt etwas kleiner und von ande⸗ 
rem Schnitt als bei den echten. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. 
wochs⸗Wochenmarkte herrſchte bei ſchwachem Verkehr infolge 
andauernder Geldknappheit geringe Kaufluſt. Vereinzelte Lebens⸗ 
herab. Gezahlt wurden für das 


Auf dem heutigen Mitt⸗ 


mittel gingen deshalb in den Preiſen 
Pfund Landbutter 2.00 — 2.20. 21, für Tafelbutter 2.50 —2.60 zt, 
für das Liter Milch 28 gr für die Mandel Eier 2.10—2.20 zł, 
für das Pfund Quark 50—60 gr, für das Pfund Kartoffeln 5 gr, 
für den Bentner Kartoffeln 2.75 —2.80 21 Preißelbeeren 1.00 —1.20 zt, 
Pfirſiche 2.40 21 Birnen 15—30 gr, Aepfel 15—30 gr, Pfifferlinge 30 gr, 
Steinpilze 70—90 gr, Tomaten 35—40 gr. Pflaumen 20—830 gr. 
e e e e ee f 
opr Weißko 1 r, Ro Spina — gr.] hervor 3 ſtädri A 
das Bund Grünkohl 20 gr, Mohrrüben das Bund 10 bis har 1581 A D T zur ftatiſchen ‚Beimpaktaing iber 
8 1501 1 * 8 gr, . A e af 15 > 3 — 
an urten 30— te. D T, Walnüſſe 1 zt rye las 
tier > e page 7 Pe Biebel, bas weg 80 er MA DEE Brieflaiten der Schriftleitung. 
— da und weiße Bohnen Erbſen gr. * 

das Bund Seleri, 15 gr. — Auf dem Fleiſchmarkte zahlte A art oh Jed eue ift zin Brie iot ee 
man jür ein Pfund Speck 1.40 —1.50 zł, für ein Pfd. Schweine⸗ eventuellen ſchriſtlichen Beantwortung beizulegen. 

— 15 0.90—1.40 zl, für ein Pfd. Rindfleiſch 0.90 — 1.40 21, für 
albfleiſch 0.70—1.20 zł, für Hammelfleiſch 0.90 —1.10 21. Auf 
dem Geflügelmarkt koſtete eine magere Gaus 6—7 zit. eine Ente 
2.504 zł, ein Huhn 1.50— 3.50 zł, ein Paar Tauben 1.50 bis 
1.60 zł. — Der Fiſchmarkt war wenig belebt; die Preiſe waren 
gegenüber dem letzten Wochenmarkte unverändert. 

X Hberraſchend ſchnell aufgeklärt worden ijt von unſerer Kri⸗ 
minalpoligei der Einbruchsdiebſtahl in der Wohnung der Re ſtau⸗ 
rateursfrau Kobierzyns ka in der ul. Prufa 18 (fr. Helenen⸗ 
ſtraße), bei dem in der vergangenen Woche Schmuckſachen im 
Werte von 8000 z} gestohlen worden waren. Ein Kriz nalbeamter 

bald die Spur der Täter und verfolgte ſie bis mter, wo 
das Einbrecherpärchen Wohnung genommen hatte. Er drang in 
die Wohnung ein, überraſchte das Pärchen und beſchlagnahmte 
einen Teil der wertvollen Beute. Es handelt ſich um den mehr⸗ 
fach vorbeſtraften 25jährigen Bildhauer Joſef Gronau aus 
Groudenz, der den Einbruch verübte, während ſeine gleichalterige 
„Freundin“, eine verheiratete Frau Anna Koſta aus Kongreß⸗ 
polen, deren Ehemann gegenwärtig eine Gefängnisſtrafe verbüßt, 
Schmiere ſtand. Gronau iſt geſtändig, verſucht aber als galanter 
Kavalier ſeine „Freundin“ von jeder Mitſchuld zu reinigen. 

s. 173 Waggons Markſcheine hat der Staat für 51 449 z} an 
Papierfabriken verkauft. Die Markſcheine hatten einen Nennwert 
von 1114 Billionen und wogen 2 Millionen Kg. í 

s. Eine Stadtkapelle von 120 Mann fol, wie der „Dziennit” 
erfähtt, gebildet werden. Sie werden grüne Uniform tragen und 
mit dem Stadtzeichen und einer Harfe geſchmückt ſein. 

X Auf die Anzeige der Haushaltungsſchule Janowitz in der 
heutigen Ausgabe ſei an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam 

e 
5 ER Decleneinſturz. In der Expedition der St. Adalbert⸗Buch⸗ 
handlung ſtürzte, wie der „Dziennik“ berichtet, geſtern vormittag 
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Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—13 Uhr. 
Th. S. in K. Eine Beſtimmung, nach der die Kriegsjahre bei 

der Angeſtellten⸗ und bei der Invaliditätsverſicherung 

len: ohne daß in dieſer Zeit Beiträge gezahlt worden fd. gibt 

es nicht. 

3. J. in Cz. Da der Käufer die betr. Anleihe von Ihnen aus- 
drücklich gefordert hat, ſo hätte er ſich ſelbſt überzeugen müſſen, 
ob fie allen geſetzlichen Beſtimmungen gend Da er das nicht 
getan hat, ſo liegt mindeſtens ein größeres Verſchulden ſeinerſeits 
vor, als bei Ihnen, der Sie im guten Glauben gehandelt zu haben 
ſcheinen. Wir nehmen daher an, daß ein Prozeß zu Ihren Gunſten 
Kees 1 eine Best i . 

„ 3. in Ch. Eine Beſtimmung, nach der ein derartiger An⸗ 
chlag in beiden Sprachen era werden muß, gibt es nicht. 
eantragen Sie deshalb gegen den Strafbefehl f igt die ge- 


richtliche Entſcheidung. 

M. Bl. in B. 1. Beleidigungen verjähren innerhalb eines 
Vierteljahres; Sie können mithin die Beleidigungsklage nicht mehr 
r 2. Das können wir Ihnen beim beſten Willen micht 
agen. 

C. K. in Gl. Ihre Anfrage ſo lange unbeantwortet 
bleiben, bis Sie die für unſeren Ette Seeder Beſtim⸗ 
mungen (Beifügung eines Briefumſchlags mit Freimarke) erfüllt 


haben. 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 17. Septemb. 
Berlin, 505 Meter. Abends 7,30: Übertragung aus der 
Staatsoper unter den Linden: „Ein Maskenball“, Oper von Verdi. 
Abend 10,30—12: Tanzmufik. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,30: Sinfoniekonzert, ausge⸗ 
führt vom Schleſiſchen Landesorcheſter, Leitung Hermann Behr. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8,30: „Lambertus⸗Feier“, Vor- 


die Decke ein und fiel auf einen Stuhl, auf dem unmittelbar vor⸗ trag von Dr. Werland⸗Münſter, mit Lambertusliedern. 
her ein Buchhändler geſeſſen hatte. Der Stuhl wurde gers London, 365 Meter. Abends 1010,80: Die einer 
trümmert. Zeitung. 10,45 11,30: Konzertübertragungen aus dem 


Wer ſind die Eigentümer? Im Zimmer 40/41 der Kri⸗ hotel. ` 
minalpoligei befinden fish zwei goldene Damenuhren, 1 goldene Rom, 425 Meter. Abends 8,45: Auswahl aus der Oper 
8 1 mit dem Monogramm C. R., eine Alpakkauhr, eine „Troubadour“ von Verdi. 

Abends 8: Orcheſterabend des Wiener 


menuhrkette und ein goldenes Armband. Die Sachen rühren Wien, 530 Meter. 
wahrſcheinlich aus Diebſtählen her und können an ber, angegebenen] Sinfonie⸗Orcheſters. 

Rundfunkprogramm für Freitag, 18. September. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr. Beethoven ⸗ Abend. 


Stelle beſichtigt werden. 
Dirigent: Dr. Wilhelm Buſchkötter. 


X Diebſtähle. Eine allzu ründliche Lüftung erfuhr ein 
warzer le der auf einem Balkon des Hauſes ul. 

reslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr. Luſtſpielabend. Die 
Stadtverordnetenwahl“, „Großreinemachen“. 


ladowa 11 (fr. Märkiſcheſtraße) aufgehängt worden, und als er 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Eröffnungsſeier des 


wieder weggenommen werden ſollte, ſpurlos verſchwunden war. 
Geſtohlen wurden ferner: aus einer Wohnung ul. Kraſzewskiego 
Rundfunkſenders Dortmund. Abends 10.30: Walzerabend 


Nr. 4 (fr. Hedwigſtrahe) Wäſcheſtücke und zwei Baar Damenſchuhe 


im Geſamtwerte von 150 zł; aus dem Korridor des Amtsgerichts⸗ 2% B 5 
gebäudes ein ſchwarz lackiertes Fahrrad Marke „Adler“ im Werte Nr 1 — 99 —— 10.45 Uhr: B. Williams 
von 100 21. Nom, 425 Meter. Abends 8.40 Uhr: Symphonieabend. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen fällt. Heut, Mitt 
woch, früh betrug der Waſſerſtand + 2,01 Meter, gegen + 23,02 
Meter geſtern früh. 

15 Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 9 Grad Wärme 
bei klarem Himmel. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donnerstag, 17. 9.: Stenographenverein Stolze⸗Schrey:; 6—8: 


Übungsſtunde im Lyzeum. 
Donnerstag, 17. 9.: E. V. J. M.: 8 Uhr Poſaunenchor. 
Freitag, 18. 9.: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr abends: 
f Übungsſtunde. t 
Freitag, 18. 9.: Männerturnverein Poſen: 7—8 Uhr: Übung3- 
ſtunde der Jugendabteilung, 148—1410 
Uhr: Übungsſtunde der Männerabtei⸗ 


ung. 
abends 6 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus 
Muſikaliſche Feierſtunde. 
. M.: 7 Uhr Turnen, 9 Uhr Women- 
chlußandacht. ; 
Ruderklub Neptun: nachmittags 2 Uhr: 
Interne Regatta. 


Bromberg, 15. September. Das Opfer eines Un- 
keru wurde in Berlin der 58 Jahre alte, langjährige Prokuriſt 
er Firma A. Dittmann, Hermann Gotſchalt aus Bromberg. 
Am Verte 4. d. Mts., er ſich bei einem Frater 
eine Verletzung leichterer Art zu und wurde ins Krankenhaus Wil⸗ 
mersdorf überführt, von wo man ihn bald zu entlaſſen hoffte. 
ten Sonntag trat jedoch unvermutet eine Blutvergiftung 
r der Patient geſtern nachmittag erlag. — Die Verun⸗ 


mn — uvu17ê4 . j —— 


Jedier Kenner weiss es 


dass nur Fortschritte durch zeit- 
gemässe Reklame zu erzielen 
sind. Ohne diese ist kein Erfolg 
denkbar. Selbst die schönsten Aus- 


lagen in den Schaufenstern ver- 
mögen die Reklame nicht zu er- 
setzen. Man inseriere daher stän- 
dig in dem weit verbreiteten j 


Posener Tageblatt. 


Sonnabend, 19. 9.: 
Sonnabend, 19. 9.: E. V. 
Sonntag, 20. 9: 


— — — 
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die liegt Kellage Nr. Die Zeit im Bild vei. 


Į 
au, 


Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Wirtschaft. 
EP Das neue polnische Gesetz iber die staatliche Gewerbesteuer 
vom 15. Juli 1925, sowie die Ausfüntungsbestimmungen zu diesem 


Gesetz sind in zwei Nummern des Blattes „Polnische, Ge- 
setze und Verordnungen in deutscher Über- 
satzirg, herausgegeben von der Geschäftsstelle Posen der 
Deutschen Seim-Hınd Senatsabgeordneten für Posen und Pommetel- 
ler, Poznan, Waly Leszczyńskiego 2, erschienen und zum Preise 
von 1.60 Zloty pro Nummer zu beziehen: Außerdem erscheint 
in 14 Tagen die Verordnung des Finanzministers, 
vom 3. August 1925 über die Einrichtung und Kontrofle 
der Brentiereien sowie de Abänderungsvefrord- 
nung über das Spiritusmonopolgesetz. Das Gesetz 
über die Staatseinkommensteuer ist ebenfalls noch zu beziehen. 

Lebertskosten in den Vereinigten Staaten. Die Visiting House 
Keeper Association von Detroit steilt folgendes Minimalbudget für 
eine Lohnempfängerfamilie auf, die aus Mann, Frau und drei Kin- 
dern im Alter von 14, 12 und 5 Jahren besteht: 

Monatsausgabe (abgerundet) Dollar 


Nahrung 5% %% 
Kleidung 4608 
Miete . eose 19% 1 
Einem 9 
Heizung und Beleuchtung ....12 
Versicherung co 2 
Gesundheit und Krankenpflege 7 
Anderes 9 1 6 6 „„ 569 9 | 
Sparrück lage 44 10 
172 rund 1000 Zioty. 


Außer dem sehr hohen Gesamtbetrag fällt im Gegensatz zu 
den polnischen Verhältnissen vor allem die große Summe füt die 
Miete auf. Sie beträgt umgerechnet mit 5.90 Zioty für einen Dollar 
238 Zloty, gleich 24 Prozent der Gesamtausgabe. Andererseits 
reichen bei uns 31 Prozent für Nahrung und 14 Pfozent für Kleidung 
wohl kaum aus. 

P Ein handelspolitisener scherz. Die tschechische Zeitung 
„Bohemia“ schreibt: Der. polnische Ministerfat hat in seiner 
Sitzung vom 10. September d. J. den mit der Tacheehoslawake) 
am 23. April d. J. abgeschlossenen Vertrag über die Ein- und Au 
fuhr ratifiziert. "Durch die neue polnische Zollnovelle bleibt der 
ganze Vertrag auf dem Papier. 


Industrie. 


O Die Betriebe der Firma Winkelhausen in Starogard und 
Torun sind in den Besitz des Staatlichen Spititusmonopols über- 
gegangen. Die Kognakbrennerei und die Schnapsfabrik verbleiben 
weiterhin im bisherigen Besitze. 

O Aus der deutschen Automobilindustrie. In der deutschen 
Automobilindustrie macht sich neuerdings eine fühlbare Verschlech- 
terung det Geschäftslage geltend. infon 
Werke, vorm. Kleyet in Frankfurt a. M., eine Verkürzung der Ar- 
beitszeit beschlossen und den Abbau von etwa 1000 ihrer bisher 
rund 6000 Personen betragenden Arbeiterzahl eintreten lassen. 
Die Rheinische Automobil-A.-G. Bugatti in Düsseldorf und Mann- 
heim ist unter Geschäftsaufsicht gestellt worden. 


Geld wesen. 


N = Die Besserung der Lira. Wie die offiziöse „Agenzia di Ro- 
ma“ versichert, hat das italienische Schatzamt für die jüngste 
Besserung der Lira keine fremden Devisen verkaufen müssen. 
Die Besserung sei auf Grund der großen 9 nach Lire auf 
allen Märkten und besonders in Neuyork von selbst gekommen. 
Die italienische Regierung zeige sich entschlossen, keine Erschüt- 
terung der Lira durch Spekulation mehr zu dulden, sobald einmal 
der in Rom erwünschte und als normal betrachtete Kursstand er- 
reicht sein werde. Um das Vertrauen der Finanzwelt zu recht- 
fertigen, werde natürlich die $taatsrechnung im Gleichgewicht ge- 
halten und der Notenumlauf dem innern Wert der Währung ange- 
paßt und möglichst eingeschränkt. In eingeweihten Kreisen ver- 
nehme man, daß das Schatzamt nicht nur keine Devisen gebrauche, 
sondern durch seine umsichtige Politik einen ansehnlichen Vorrat 
an fremden Valuten angelegt habe, die ihm hinreichend Material 
und Spielraum für allfällige Eingriffe gebe. Bei den italienischen 
Banken werden nun von Inspektoren des Schatzamtes Erhebungen 
über ihren Valutahandel angestellt, um alle spekulativen Operatio- 
wen zu verhindern. 


Von den Märkten. 


Produkten. Danzig, 15. September. Weizen 12 — 12.35, 
Roggen 9.25—9.35, Futtergerste 9.25—10.60, Braugerste 11— 12, 
Hafer 8.75—9.25, Speiseerbsen 12—13.50, Viktoriaerbsen 16:60 
bis 18.50, Roggenkleie 7, Weizenkleie 8.50. 

Krakau, 15. September. Für 100 kg. Domänenweizen 
(75—76) 25—27, Handelsweizen (72—74) 25--26, Domänenroggen 
78—70) 19.50—20, Handelsroggen (65—67) 18—19, Hafer 10—20, 

raugerste 23—25, Graupengerste 20—22, Raps 40—44, Lein- 
samen 45—46, blauer Mohn 95—100, inländ. Kimmel 90—100, 
50proz. Krak. Weizenmehl 52—53, 60proz. Roggenmehl 34—35, 
60proz. Posener 35.50—36, Weizenkleie 12, Roggenkleie 11.50. 
Tendenz stärker. 


„iist Ihr Wasser hart — d. b. kalkhaltig? 
chäumt die Lauge schlecht? Haben 
Sie gar schon die unangenehmen weiß» 
lich aussehenden Kalkflecke in ein- 
zelnen Wäschestücken bemerkt?“ — 
Dann waschen Sie nie ohne einen 
Zusatz von HemkoHenkel’sWasch-u. 
Bleich-Sods zur Waschlauge. Henko 
bindet den Kalkgehalt!’des Wassers, £ 
macht das Wasser“weich wie Regen- 
= wasser, und verkürzt das Waschen. 


gedessen haben die Adler-| U 


88.54 88.76, 


0.571, Portugal 20. 


Geſucht zum 1. Oklober d. J. zuverläffiger, 
evangeliſcher, unverheirateter 


Wirlſchaftsaſfiſtent. 


Poln. Sprache Bedingung. Bewerb. mit Zeugniſſen an 
diu Rittergutsbeſzer Schultz, Skrzulfowo, 


Suche 
bald oder 1. Oktober einen evangl. fungen, dürchaus 


zunerläſſigen Beamten 


der d. Lehrzeit beendet hat; er hat d. Hofgeſchäfte i übernehmen, 
wird nach Bedarf aber auch auf dem Fe 


Dietseh, Dom. Chrustowo, p. Popbwko, 
Wirtſchaft 


erfahren in allen Zweigen eines Landhaushaltes, zum 
1. Oktober gejucht. Zeugniſſe mit Gehaltsanſpt. an 


Frau E. Kirsehstein, Wielki Lubin, 


= Suche wegen Verheiratung der jetzigen zum 1. Oktober 


Frau Karla Schendel, Dominium Orkowo, Polajewo. 


Doſener Nageblatl. w- 
Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen: 16. September 15. September 
6% Listy zboowe Ziemstwä Kred. —.— 4.30 
Lodz, 15. September. Tendenz für Produkten anhaltend.|8% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred: === 2.00 
Notiert wurde für 100 kg loko Lager in Lodz: Roggen 20, Weizen 28, 10% Posyc2ka kolejowa « ss. 072 —.— 
Bam). pig” 23, Draupne 5, Hafer 1 ga J. 5 Bankaktien: 
ür kg aus Kolo 37.50, Roggenluxusmehl 29.30, „ 28.25, Bank Pra af, 400-8 j 
Nr. 1120, Zelechowski-Mehl aus Lowiez für 100 kg: Roggenluxusmehl] Bk. rA Speer eb . LONI, — 6.00 jo 1 
37.50, „0000“ 36, Weizenmehl für 82 kg 39.50, Kalfscher Roggen - Industirleaktlen: ; 
luxusmeħi in Säcken von 100 kg der Firma A. Deutschmann 50, B Kroto 2 
6000,“ 35, „00“ 24, Roggenmehl der Firma Reich & Chmielnicki | kon, Ri berenn L—V. Em. 1.50 waa 
I. Sorte 37.40, Roggenpatentmehl II. Sorte 35:40, „000.“ 33.40, Heraf id Vikt ów . VI.. * a 
Kalischer Weizenmehl für 82 kg. 77 1 Fab hen L—Ill. Em. . . 8708 a 
Vieh und Fleisch. Mystowitz, 15. September. Der gut. Fr. Roman W da vr N m 
trieb betrug in der Zeit vom 6. bis zum 11. d. Mts. 33 Pferde, 1015 Mh Zune I. M . „ 2050-2000 21. 
Kühe, 151 Fässen, 46 Ochsen, 109 Bullen, 108 Kälber, 30 Schafe, | igen W II. Em... 110 8 
1604 Schweine. Gezahlt wurde: Für 1 kg Lebendgewicht Schweine pace l. . Em. Serie . gd 0.1 
1. Sorte 2.10 2.50, I: Sorte 1.90 2.10, II: Sorte 1.70 1.90, Pan Bih IV. Em. Serie B. 5.00 —.— 
Rinder 0.80 —1 Zloty, II: Sorte 0.60--0:80, Kälber 0.80 —1 Zioty.| waca Ou a Ean, 1.15 — 
a Metalle, Ber Lin, 16. September. Preise in deutscher Matk eee 1 x 42 2 
t A 7 ür 1 d b è Fed 1 3 77 g . — 
i 124 ORA DA Wytwornia Chemiczna I.— VI. Em. 0,22 0.22 


99.3% 1.25 — 1.26, Standard- Kupfer 
rohzink im freien Verkehr 0.72 0.75, Remelted Plattenzink ge- 
Wönnl. Handeisgüte 0.64 0.65, Originaſhüttenaſuminſum 98 bis 
99%, 2.35 — 2.40, dasselbe in Barren gewalzt und gez. in Draht- 
hafen 2.45 — 2.50, Reinnickel 98 990% 3.40 3.50, Antimon Re. 
gulus 1.20 — 1.28. 

Ausländischer Produktenmarkt. 


Chikago, 14. September. Weizen Hardwinter Nr. II loko 
152.50, September 149%, Dezember 149.7, Mai 152.50, Roggen 
September 88, Dezember 92.125, Mai 97.25, Mais gelber loko 98.25, 
weißer loko 98, gemischter loko 97. ½, September 95,50, Dezember 
89%, Mai 87½, Hafer weißer loko 41.25, September 38.75, De- 
zember 41’/g, Mai 41, Gerste Malting loko 71—77, Frachten nach 
ho ee (in Schilling für 8 bushel) für Weizen und Roggen 2.09, 
Hafer 2.06, Frachten nach dem Kontinent für Weizen und Roggen 
12 Cents, Hafer 16 Cents für 100 Ibs. 

Hamburg, 15 September. 


Tendenz: unverändert. 
— — — 

+ Krakauer Börse vom 15. September. Matopolski 04% 
Sp. Zarobk. 6.26, Trzebinia zel. 0.26. a i 

E Danziger Börse vom 15. September. (Amtlich.) N A 
5.205.213, London 25.335, Schecks 25.20%, Dollars 5.21 j 
5.2266, Berlin 123.795—124.105. 

== 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 
16. September 1925: 3.9046 21. Gi. F. Nr. 213 vot 
15. September 1925). ; 


Amtliche Notiertingen der Posener Getreidebörs® 
vom 16. September 1925. 
(Die Großhandelspreiss verstehen sich für 100 Kilo bei sofortige 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Hater . . 1220-1808 


Notierungen: ausländ. Ge- 


treidearten für 100 kg in holland. Gulden. Weizen Manitoba un-] Weisen 4 0 
verändert. Gerste Dunaj russische September-Dezembet 9.60, Roggen (neu) . . . 17.50 —18.50 Weizenklele „11.29—130 

Malting Barley 10.40, Oktober-November-Dezember 10.50, Roggen] Weizenmehl * 90 1 » . 11 20— 1% 

unverändert. Mais La Plata 10.80, Dunai (Galfox) bessarabischer| inkl. Säcke). . . 38.00-41.60 ES kartoffeln 3.25 60 

10.90, mixed II November-Dezember 10.45, Hafer Whiteclipped | Roggenmehl! I. Sorte Fabrikkartof fein 240-2 j 

8.70, Canada fed. I. 8.50. Tendenz ruhig. (70% inkl. Säcke) 24.00 — 27.00 Stroh, lose . „ 1.802 0 

Börsen W (65 9% Stroh, gepreßt , +» « 2.803,00 : i 

; ; çi f inkl. Säcke). . . 24.00—28.00|Heu, lose 0 

s Der Zioty am 15. September. Danzig: Zioty 89.64 bis] Braugerste prima . 22.00-23.00] Heu, geprest . - - 70-88 

89,86, Ueberw. Wärschau 88.84-89.06, Zürich: Ueberw. War-] Gerste. . . .1900—21.00| Tendenz: schwächer. 7 


Ueberw. Warschau 28,25, Berlin: 
Zloty 71.24-71.96, Ueberw. Warschau 71 52— 71.88, Ueberw. 
Posen 71.32—71.68, Ueberw. Kattowitz 71.07-71.48, Neuyork : 
Ueberw. Warschau 17.50, iga: Ueberw. Warschau 94.00, 
Bukarest: Ueberweisung Warschau 34.50, Tschernowitz : 
eberw. Warschau 34.00, Wien: Ueberw. Warschau 119.35, 
Prag: Ueberw. Warschau 577.00=583,00. 
=f Warschauer Börse vom 15. September. Devisen- 
kurse. Holland für 100 = 237.78, London füt 1 — 28.57, 
Neuyork für 1 5.90, Paris für 100 27.80, Prag 
für 100 17.49, Schweiz für 100 — 113.78. Zins- 
pi piere. Sptoz. staatl. Koñvers.-Ani. 70.00, 6proz. Dolaranl. 
‚50, 1Oproz. Eisenbannanl. 85, 5proz. staatl. Konvers.-Anl; 43.50, 
4% proz. landw. Ani. bis 1914 14.60, Spfoz. Warschauer Anl, bis 
1014 13.60, prog. Anl. 11.00, 6pto2. Warschauer Anl. 1917 2.80. 


schau 88.00, London: Nachfrage nach Roggen verringert. Ausgewählte We 


orten in Nachfrage. 


£ 


— — - 
Städtischer Viehmarkt vom 16. September 1925. ; 
Offizieller Marktbericht der Preisuotierungskommission- 
Es wurden aufgetrieben : 521 Rinder, 1729 Schweine, 364 
Kälber, 810 Schafe, zusammen 3421 Tiere. 
Man zählte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 4 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen 10 
höchstem Schlachtwert. nicht angespannt! . 0 
7 Jahren 


ausgemästete Ochsen von 4 a —94, 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 


weft enährte, junge, gut genährte ältere ——. = Bullet: 
voliflei cle E 94— 6, mässig genährte jüngere 


und sd 


Bankwerte. Bank sk. Warschau 4.50, Bank Handlowy ’- sp. d dil 
Warschau 3.00, Bank Aadan 1.15. Industrie werte, eee. . I dA ae er 7 Jahre 
Spieß 2.05, Elektrycanosc 2.90, Chodorow 2.65, Cagstocice 0.85 GE Diane," ee er 15 
W. T. F. Cukru 1.25, Kop. Wegli 1.00, Polski Przemyst Naftowy| und Färsen 78, missie genährte Kühe und pr 6A. ee tge 


0.40, Bracia Nobel 1.23, Lilpop 0.36, Mödziejowski 1.60, Norblin 
0,88, Ostrowiecki 3.10, Parawoz 0.19, Pocisk 1.20, Rutzki 0.65, 
Starachowiee 0.90, Zyrardow 5.30, Borkowski 0.50, Synd. Rolnikow 
2.10, Haberbusch & Schiele 4.40. 
75 Berliner Börse vom 15. September. (Amtlich.) Helsingfors 
10.575 10.615, Wien 59.09 59.23, Prag 12.43— 12.47, Budapest 
5.89 — 5.91, Sofia 3.055 3065, Holland 168.68 169.10, Oslo 
Kopenhagen 102.62 — 102.88, Stockholm 112.56 bis 
112.84, London 20.334 — 20.384, Buenos Aires 1.687 — 1.691, Neu- 
ork 4.195 4.205, Belgien 18.44 18.48, Mailand 17.30 17.34, 
aris 19.82 — 19.86, Schweiz. 80.96-81.16, Spanien 60.42 —60.58, 
Danzig 80.68 — 80.88, Japan 1.706 —. 1.710, Rio de Janeiro 0.569 bis 
20.975, Riga 80.60 —81, Reval 1.122 bis 
1.128, Athen 6.09 6.11, Konstantinopel 2.375 — 2.385, Kanada 
4.195 — 4.205, Uruguay 4.19— 4.20. 

Wiener Börse vom 15. September. (In 1000 Kronen.) Austr. 
Kol, Panstw. 393, Kol. Pötn. 7575, — Lwöw-Czern. 183, — Poſudn. 
43.8, Brow. Lwowskie 101, Bank Malopol. 4.2, Alpiny 297, Siersza 31, 
Zieleniewski 136, Tepege 7 — 7.2, Krup 207, Prask tow. zel. 1800, 
Portl.-Cement 275, Rima 108, Fanto 185, Karpaty 114.5, Galicja 
030, Nafta 180, Mraznica 34.5 — 35. 

Züricher Börse vom 15, September, (Amtlich.)Neuyork 5.1814, 
London 25.12, Paris 24.45, Wien 73.05, Prag 15.35, Mailand 21.8834 
Belgien 22.85, Budapest 72.60, Sofia 3.775, Holland 208.35, Oslo 
110 NN 127.50, Stockholm 139, Spanien 74.90, Bukarest 
2.54, Berlin 123.325, Belgrad 9.235. 


nährts Kühe und Färsen 50: j 

Kälber : beste, gemästste Kälber 186, mittelmässig gemästel® 

Kälber und Säuger bester Sorte 120-126, weniger gem 4 

Kälber und gute Säuger 110, minderwertige Säuger 100. M 

Schafe: ältere Masthammel, mässige Mastlämmer und ? 

g ährte, junge Schafe 60—62, mässig genährte Hammel i 
chafe 40—46. 

Schweine: vollfieischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 170, vollfleischige von 10) bis 120 Kilogramm 
Lebendgewicht 160, vollfieischige von 80—100 kg Lebend genie 
150, fleischige Schweine von me 3 Lebendgewicht i 
134—136, Sauen und späte Kastrate 120—160. i 

Marktverlauf: ruhig. A 

Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Verantwortli ir den geſamten politiſchen Teil: Mober 
Sty ra; für eln und PA Rudolf Cersrechteng er 
Ur Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; — den unpoliti | 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Stor gz Tg 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „ ode tia 
Tageblatt”. Druck: Drukarnia a ; 
in Pog nas. 


Unverheicafeten, zuverläffigen 


Brennereiverwaltet, 


mit gaben Bragis, der auch Guts vorſtetzergeſchüſt⸗ s 
und eiwas Buch ng übernimmt, ſucht 


Dr. Sondermann, Dom. MVS zn), 
Post Wyszyny, Kreis Chodzież. l 


Te eg 


(smart ee 


2224 „„ „„ „„ „6 


Wirischalisinspeki, 


kath. O. S., verheiratet, 34 Jahre 
alt, Polniſch und Deulſch in 
Wort und Schrift, in nur ine 
en täti Hi ak 
energiſch und zuverläſſig, z. Zt. 
noch in Stellung, ſucht infolge 
Wirtſchaſtsänderung z. 1. 10. 
d. Js. . Off. unt. U. 
3. 781 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. 


ä—ͤ—'“ GœV—'P ⸗oOH ſydn nn ee 


Haus lehrerin, 


erf, ſucht v. fofort od. ſpäter 
Stellung. Off. unt. $. E. 792 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Erfahrenes evgl. Fräulein, 
das mehrere Jahre einen gut 
bürgerlichen Haushalt ſelbſtän⸗ 
dig geleitet hat, ſich vor leiner 
Arbeit ſcheut, ſucht vom 1. 10. 
oder 15. 10. einen ähnlichen 
Wirkungskreis in ſrauenloſem 
Haushalt oder unter der Haus» 
frau. Off. unter G. M. 779 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


nges Mädchen 
von a 19 Ah h alt 
deutſch⸗katholiſch, wünſcht Stel- | — 


—— — 


— 


pow. Września. 
für eine intenſive Rüben- und Zuchtwiriſchaft 


Spra 
Zucke 


Maoritdeamte m. prima Referenzen, ſucht 
anderweitige Stellung. 
Gefl. Angebote unter Ar. 8279 an die Geſchſt. d. Blattes. 


TTT 
Ich ſuche für den 21 jährigen Sohn meines görfter? 


Stellung gls Hilfsjäger 


} l wia 
und bin zu näherer J. Heyılehreek, Markowiee, F- vino 


Auskunft bereit 


— — ——— -——— — 


Cugi. m 24 Jah 
ö e en ie, wa 


d, Gutshaus haik erl., fu 


e beichäfttat. 


pow, Oborniti, 


— 


erin oder Stütze 


pow. Jatoein. o o aaa 


— Kaen 5 1 5 10. LER 4 zum 1. oder 15. 10. Il fike 

aus halt. Zeug⸗] bet beſſerer Her t. 6 i 

perfekte Wirtin felge tige Slelung als 8 
anſpr.zu ſenden anf nen kann. Gefl. Angeb. unter | bei beſſerer Familie. Angeb. unt Zuſchriſten unt. O. 288% 


780 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


R. 787 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


+ Wofener Wagedlatı. z- 


die Einladung an deulſchland überreicht. 


Beſuch des franzöſiſchen Bolſchaflers. — 


Diener fran zöſiſche Botſchafter de Margerie iſt geſtern, 
Il. tag, mittag um 12 Uhr, beim deutſchen Außenmumiſter 
Ni Streſemann erihienen, um ihm die Einladung für die 
ni erkonferenz zu überbringen. Die Einladung geſchah 
und o uch. Der Bolſchafter überreichte dabei ein Memo⸗ 
ihne; das den Inhalt der Darlegungen ſchriftlich, jedoch 
me Unterſchrift wiedergibt. Das Memorandum ift 
Zeit ganz kurz gehalten. Es geht davon aus, daß jetzt die 
daji zu mündlichen Beſprechungen gekommen fei, und fólägt 
dor t die Zeit von Ende September bis Anfang Oktober 

» Ueber den Ort ift nichts geingt. Es it zu be 
daß nicht etwa von einer Konferenz der Außen ⸗ 
b er die sede ift, ſondern von einer „Minijter- 
rechung. Dem deutſchen Wunſche, zu der Kon⸗ 


eip 
ferenz : 22 7 
ni 
gigen nur den Außenminiſter einzuladen, ſondern die 


“ten, 
tinii 


Bier eit offen zu halten, mehrere Mitglieder des Ka⸗ 
derben entſenden, iſt damit Rechnung getragen 

Die Antwort Deutſchlands erfolgt erſt, nachdem das 
ate ſich mit der formalen und materiellen Seite der 
857 befaßt haben wird. Da die Reichsregierung in die 
N n Gebiete gereiſt iſt, kann dieſe Sitzung erſt am 
Ye ftattfinden. Ob der auswärtige Ausſchuß des 
un tags ſchon vorher zu der Angelegenheit Sıellung 

en wird, ift bis jetzt von dem Vorſitzenden des Aug: 
85 Herrn Abgeordneten Hergt, abhängig. Bislang 


ergt die Zuſammenberufung des Ausſchuſſes abge⸗ Me 


N fote wiro 3 noch nicht vorhanden waren. 

rd am Donners ta 

nachmitt 1 

F 1 

Kind ſoll die Frage des Konferenzortes und die 
3 an der Miniſterkonferenz beſprochen 


+ 


damit in nüchſte Nähe gerückten Beſprechungen Pe 
ra 


früh veröffentlicht werden. 
r war der engliſche Ge⸗ 
errn Dr. Streſemann. Bei dieſer Be⸗ 


zi 


È. 
— 


i rden im Ausland wieder lebhaft kommentiert. 
Jus ki ijt nach in Paris. Er hat geftern mit Briand fon- 
Der „Matin“ hält es für gewiß, daß in einer Stadt 
chweig zwei parallel miteinander laufende 


— ngen ſtattfinden follen, Die eine wird den Rhein⸗ 
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tern, die andere wird fih mit den Schiedsgerichtsver⸗ 
ideen Polen und der Tſchechoſlowakei befallen. 
e Konferenzen, nach Anſicht der Herren Beneſch und 


bens, Berührungspunkte haben ſollen, wird jedesmal, 


. 
. 


üge ſollen nach Wunſch 
im des 


I: 


wer n 


abe . rlen follen, hat Herr Beneſch 
di — ——— Ba een : 
ie evangel. Kirche zur Uriegsſchuldfrage. 
Eine Erklärung der Stockholm⸗ Delegation 
an den Fortſetzungsausſchußt. 
Ka Schluß der Stockholmer Konferenz hat der Vorſitzende 


schen Delegation an den Fortſetzungsausſchuß der Kon⸗ 
gendes Schreiben gerichtet: 


= 


m kworſchlag gemacht, „bie zweite Unter handlung im 


sw, 


dan Dele tio ur Sto er 
ch mich, dem — — asſchuß nes 

bringen: Die beu Delegation kann 

ch einer 5 Pflicht entledigt 


ne ſi 
land bekannt wurde, der Deutſche Evan⸗ 
ſich durch amtliche Vertreter an der 
i weithin er⸗ 


Als in Deutfi 
3 ſeren Kirchen 
enz eiligen, wu in unſeren 

und in einer geradezu ergreifenden Weiſe zum Ausdru 

it mi 3 icht innerhalb der geſamt i 
die, jo nicht inne geſamten Chriſten⸗ 
u ift, auf ante Seele laftet und eine ökumeniſche 
enarbeit unſäglich erſchwert: Die Frage 

Notwe piglet ei apa ſen allgemeinen Klä 
otwendi einer rü oſen einen Klärung 
n empfinden auch wir in ihrem En n Gewiſſens⸗ 
Gie ift uns wie unferem Kirchenvolke eine Frage vor allem 
rohen und der Gerechtigkeit. Dennoch haben wir einmütig 
len, genommen, fie während der Tagung ſelbſt aufau- 
len Eine eingehende Be kung biefer Frage auf der mit fo 
denz babe fen ufgaben bereits überzeichlic eſchäftigten Kon⸗ 
lan ja techniſch völlig unmöglich. n bloßer formeller 
dien gegen die Aufbürdung der Schuld am Kriege auf Desti 
r ey überflüſſig, da alle Welt weiß, daß das deutſche olt 
Wenn cong, „amt Linen dung ablehnt gender mir in 
ichen Ländern durch namhafte Forſcher Zuſtim⸗ 
der zu biete, ahe gefunden haben. 
fer 


diej Di 
85 


in wachſendem 


n pi * a A 
Del loßer Proteſt hätte zudem die von dem ernſten Willen 
die dd ugierten aller Länder getragene Einmütigkeit der Kon⸗ 

zu ind ihr hohes Werk ſtören können, ohne die Sache irgend- 


a ungnahme und ihre Motive, geinig aber auch den 
chland getragenen Überzugu zur 
j Nlärung der Schufdfrage 
Ranges iſt, die um 
anz beſonders auf die 
Rirchen als unabweis⸗ 


m 
nja tebi willen, aber auch im Hinblick 


hraliſche Auf e erſten 


umeniſche Zuſammenarbeit der 
ringend erſcheint.“ 


Don gtockholm nach Oslo. 


und $ 


do) 
1 das ſich lediglich mit den Problemen des öffentlichen, 
mei internationalen Lebens beſchäftigte, ſtanden auf der 
die Goangeliſch⸗Lutheriſchen Konferenz, die im Anſchluß 
deutſroßen tkonferenz als internationale Tagung zuſammentrat, 
Butscher theologiſchen Grundfragen im Vordergrund, zu denen 
An m. u. a. Prof. D. Stange- Göttingen und Prof. 
R ühtun ann- Erlangen zu W und eindrucksvollen 
“gen das Wort nahmen. Nach dem von dem ſächſiſchen 
def D. Ihmels gehaltenen Eröffnungs⸗Gottesdienſt 
läng: 8 een König die Verſammlung und gab feiner 
t en.o rud, daß die Kirchen das Einigungswert des: feft- 
. itzu thertums in Angriff genommen häkten. Schon die 
Biroter, ng, in der u, a. auch der 1 7 Kultusminiſter 
Sr Wh weiten, die Dekane Brandruth und Moe, 
EE ith aus Norwegen, ferner Kirchenpräſident Merz⸗ 
; Pti o Landespiſchof —— Biſchof 
er ſt⸗ Kiel, der ungariſche Biſchof Raffay und der 


Stockholm eine Frage aufgeworfen wer⸗ He 


Unterſchied von dem erſten proteſtantiſchen Weltkongil in 


Die bevorſtehenden Baltverhandiungen. 


ein ernſtes Wort mitzuſprechen hat. Ohne Deutſch⸗ 
land gibt es keinen Sicherheitspakt und keinen Schiedsver⸗ 
trag. Aus dieſem Grunde werden ja auch noch diplomatiſche Bor» 
beſprechungen in Paris ſtattfinden, die erft noch prinz ipielle 
Fragen klären ſollen. Wie der „Matin“ ſchreibt, handelt es ſich 
darum, vom Deutſchen Reich die Zuſtimmung zu er ⸗ 
halte n daß Polen und Tſchechien an den Verhand⸗ 
lungen teilnehmen kann. Es wird erwartet, daß Berlin 
keine beſonderen Schwierigkeiten machen wird. Auch ſei ja 
Chamberlain davon überzeugt, daß Polen und Tſchechien 
daran teilnehmen müſſen. Das ſagt der „Matin“. In Eng- 
land fagen verſchiedene maßgebende Preſſeſtimmen, daß die Zu⸗ 
ſtimmung Chamberlains noch gar nicht jo ſicher jei. 


Zu der Paktkonferenz ſchreibt der Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ aus Berlin im Anſchluß an die Überreichung der Ein⸗ 
ladung folgendes: 

„Außer der gemeinſamen alliierten Note, die durch den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter überreicht werden würde, würden auch iden⸗ 
liſche Noten Englands und Belgiens und vielleicht auch Italiens 
Es 8 die entſprechenden Vertreter der Staaten übergeben werden. 
Es ſei möglich, daß eine Andeutung gemacht worden ſei, daß man 
von alliierter Seite einen neutralen Ort — wahrſcheinlich in 
der Schweiz — bevorzugen würde. Angeſichts der Schwierig⸗ 
keiten, die Dr. er Patton eventuell auf Grund ſeiner alleinigen 
Teilnahme an der Paktkonſerenz in Deutſchland bereitet werden 
würde, ſei es kaum anzunehmen, man jetzt in alliierten 
Kreiſen 2 irgend welche Einwände dagegen erheben 
würde, da eichskanzler Luther oder ſelbſt eins der „nationa⸗ 
liſtiſchen Kabinettsmitglieder“ ihn begleiten würde. 

Die Hauptaufgabe der Miniſterpaktkonferenz, fährt der Korre⸗ 
Be fort, werde natürlich in erſter Linie die Diskutierung des 
theinlandpaktes und ſeiner Annexe, die der fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſchen und belgiſch⸗deutſchen Schiedsgerichtsverträge ſein. 
un ein Übereinkommen hinſichtlich dieſer „diplomatiſchen In⸗ 
ſtrumente“ erzielt worden ſei, werde es immerhin möglich ſein, 

iz man ſich mit dem ſchwierigen Problem der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen und e Amte ER, Schiedsgerichtsberträge 
und der Frage ihres Garanten beſchäftigen werde. In dieſem 
Augenblick rde dann der polniſche und der tſchechoflowakiſche 
Außenminiſter zu der Diskuſſion hinzugezogen werden, während 
die britiſchen Vertreter ſich zurückziehen würden, ohne ſich aber 
abſolut von den Verhandlungen fernzuhalten; denn während 
England keineswegs irgend welche Verpflichtungen 
hinſichtlich Oſteuropas zu übernehmen gedenke, 
p werde es doch nicht mit bloßer Indifferenz die möglichen Folgen 

r öſtlichen Vertragsverpflichtungen auf feine Stellung als 
Garant der Weſtgrenze Deutſchlands und der entmilitarifterten 
Rheinzone hinnehmen. Auſten Chamberlain — ſelbſt kürzlich 
zugegeben haben, daß es war in der Theorie, aber in der Praxis 
nicht gut möglich ſei, die öſtlichen Probleme endgültig von den 
weſtlichen zu trennen. Die öſtlichen Schiedsgerichtsverkräge wür⸗ 
den inſofern von eee Bedeutung ſein, als ſie Deutſchland 
wie auch Polen und der Tſchechoſlowakei neue Vertrags- 
verpflichtungen auferlegten, die zweifellos die älteren 
Verpflichtungen des Verſailler Vertrages in ſich ſchlie ßen 
würden; aber vielleicht doch dieſe, wenn auch nicht in der Form, 
ſo doch in ihrem Geiſte und ihrer Auslegung nach abändern 
würden. Es ſei anzunehmen, meint der Korreſpondent, daß 
Deutſchland bei den kommenden Verhandlungen ſich hartnäckig 
an die Formel klammern würde, daß der Völkerbund, aber 
nicht eine einzelne Macht bei einem deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Konflikt Schiedsrichter fein und ent- 

Heiden dür fe, ob die franzöſiſche Armee berechtigt fei; 
ie entmilitariſierte Rheinzone zur Verteidigung Polens zu durch⸗ 
ſchreiten oder nicht.“ 


chechiſche Biſchof Zoch ihre Wünſche entboten, ſtand nicht nur 
— un Paar reichen Fig A fondern offenbarte auch eine fein 
nüancierte geſchloſſene Einheit der Überzeugung. 
Prof. Moe wußte fe in wiſſenſchaftliche Atmoſphäre zu erheben 
durch den fih anſchließenden Vortrag über „Nicaenum und Luther⸗ 
thum“, mit einem ausgezeichneten geſchichtlichen Rückblick und einer 

eu Feſtſtellung des organiſchen Zuſammenhanges bei⸗ 
der en. Mit der gemeinſamen ene einer organiſchen 
Einheit zwiſchen Glaube und Liebe, wie ſie ins⸗ 
befondere aus dem Vortrag von Prof. D. Ihlen⸗Oslo über die 
„bleibende Eigenart der lutheriſchen Kirche“ deutlich wurde, ſtellt 
ſich Oslo nicht in 9 zu Stockholm, ſondern unterſtreicht 
nur den lutheriſchen Einſchlag der Weltkonferenz. Dies tat auch 
insbeſondere der Präſident des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
tags, Freiherr von Pechmann, in ſeinem Vortrag über 


daß 


ck „Die Reiche Gottes, die Reiche der Natur, der Geſchichte und der 


chleit“ und feiner ſtarken Betonung der ſchlechthinigen 
tlichkeit des letzteren. 


Deutſches Reich. 


Die Innere Miſſion als Veranſtalterin 
einer Ausſtellung. 


Der Landesverein für Innere Miſſion in Hannover veranſtaltet 
gelegentlich feines 60 fährigen Jubiläums während des Monats 
September eine Ausſtellung, die die lebhafteſte Teilnahme der öffent- 
lichen Behörden. Schulen und der geſamten Bevölkerung findet und 
in der Tages preſſe einen ſtarken Widerhall ha’. 


Eine Million Sonntagsſchulkinder. 


In Anbetracht der mancherlei Zerſetzungserſcheinungen in Faz 
millen⸗ und Schulleben 3 die chriſtliche Erziehung der Jugend 
zu den verantwortungsſchwerſten Aufgaben der Gegenwart. Aus 
kleinen Anfängen hervorgegangen, hat ſich die Kindergottesdienſt und 
Sonntags ſchularbeit nach einer über hundertjährigen Entwicklung zu, 
einem gewaltigen Werk ausgewachſen. Die Bo der von ihr in 
Deutſchland erfaßten Kinder beträgt zur Zeit insgeſamt eine 
Million. Um den weiteren Au⸗bau dieſes Werkes zu fördern 
ruft der Deutſche Verband für Kindergottesdienſt und Sonntagsſchule, 
Führer, Leiter und Helfende, aber auch Freunde der Arbeit aus allen 
Teilen des Reiches ja auch aus dem Auslande vom 19.—22. Sep- 
sember nach Stuttgart zu einem Kongreß zuſammen. der wichtige 

tundfätzliche Fragen wie „berechtigte und unberechtigte Anziehungs⸗ 
tait Kindereottegrienites” und „vom Helferamt und feiner Vers 
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amwortung“ behandeln wird. Der Reichsverband vereinigt faſt alle 
Landesverbände des Deutſchen Reiches mit etwa 16000 Ge⸗ 
meinden und ſteht ſeit ſeiner Gründung unter dem Vorſitz des 
Vizepräsidenten des Preußiſchen Evangeliſchen Oberkirchenrates 
D. Or. Conrad. 


Rheiniſcher Handwerkertag in Mayen. 


Am 20. und 21. September findet in der Eifelſtadt Mayen dei 
41. Rhemiſche Handwerkertag ſtatt. Der Innungsausſchuß der Stadt 
und die Stadtverwaltung haben große Vorbereitungen getroffen, um 
die Tagung in würdiger Weiſe zu begehen. 

Ein franzöſiſches Flugzeug im Schwarzwald 

abgeſtürzt. 

Im Höllental bei Poſthalde ſtürzte ein franzöſiſches Flugzeug 
ab, das Militärabzeichen trug. Von den merkwürdigerweiſe nicht 
e ae Inſaſſen wurde eine Perſon getötet und eine ſchwer 
verletzt. 

Ein erfreuliches Bekenntnis im roten Sachſen. 

Die landwiriſchaftliche Ausſtellung, die unter großem Andrang 
der Landbevölkerung in Dresden vom 4.—8. September ſtattſand, 
wurde durch Geh. Rat Steiger mit dem Geſang des Chorales: „Nur 
danket alle Gott“ eröffnet. 

Auch Indien der Leipziger Miſſion wieder 

erſchloſſen! 

Am 21. September findet im Miſſionshaus in Leipzig eine 
ſchlichte Feier von großer Bedeutung ſtatt. Miſſtonar D. Frölich 
nimmt Abſchied von der Heimat, um als erſter reichsdeulſcher Miſſio⸗ 
nar wieder auf das indiſche P. ſionsfeld hinauszuziehen. Seine 
Tochter wird ihn begleiten. Einen Monat ſpäter folgt ihm der junge 
Miſſionar P. Gäbler ins Tamulenland. Schwere Aufgaben harren 
ihrer; die indiſche Chriſtengemeinde aber freut fidh) der endlich wieder⸗ 
tehrenden „Bäter“ und erwartet fie mit Sehnſucht. Beſonders cre 
freulich iſt es, daß auch die engliſchen Chriſten in Indien 
die Rückkehr der Deutſchen wünſchen und das auch in der Preſſe 
Öffentlich zum Ausdruck gebracht haben. Das erfüllt mit neuen Hoff⸗ 
nungen für eine gesegnete Zuſammenarbeit, die nicht Miſſion und 
Politik verknüpft, ſondern die Uebernationalität des Cyriſtentum⸗ 


betont. 
Aus anderen Ländern. 
Etwas iſt in England nicht richtig. 


Im Zuſammenhang mit der Kriſe in der engliſchen Induſtrie 
gs der Direktor einer Schiffahrtsgeſellſchaft an Baldwin einen 
rief gerichtet, in dem er erklärt, daß irgend ewas in England 
nicht mehr richtig gehe. Am beſten gehe das daraus hervor, daß 
in der Kohleninduſtrie, die die Grundlage aller anderen in Eng⸗ 
land ſei, ſich eine immer gefährlichere Kriſe entwickle. Weiter 
— der Briefſchreiber vor, eine beſondere Kommiſſion zur Prü⸗ 
ung der Kriſe in der Kohleninduſtrie zu entſenden. 

Das Blatt „Weeklh Dispatch“ führt die Tatſache, daß 
Baldwin bereits die Rückreiſe nach London angetreten hat, auf 
die ernſte Lage der Induſtrie zurück. In dem obenerwähnten 
Hunterſchen Brief erkläre der hervorragende Reeder, das Land ſei 
auf dem Wege zum Ruin. Hunter verlange eine ſofortige 
Unterſuchung der alarmierenden Lage der engliſchen Induſtrien, 

Painlevs ſtellvertretender Finanzminiſter. 

Paris, 16. September. (R.) Im geſtrigen Miniſterrat iſt, 
wie die Blätter melden, beſchloſſen worden, daß in Abweſenheit 
des Finanzminiſters Caillaux Minifterpräfident Painleve 
interimiſtiſch das Finanzminiſterium übernimmt. 

Wie der Frieden ſichergeſtellt wird. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der Präſident der Ber- 
einigten Staaten einen neungliedrigen Ausſchuß zuſammengeſetzt, der 
prüfen foll. ob die amerlkaniſche Luftwehrmacht den an fe geſtellten 
Anforderungen groot und ferner den Auftrag hat, die beften Mittel 
zu ihrer Entwicklung vorzuſchlagen. Dieſer Sonderausfhuß wird 
eine beſondere SP nen a Coolidge haben und im November 
über das Ergebnis feiner Arbeiten Bericht erſtatten. 


Einſetzung einer neuen Sowjetkommiſſion in London 

London, 16. September. (R.) „Morningpoſt“ veröffentlicht die 
Meldung eines Berichterſtatters, die Sowſetregierung habe durch be⸗ 
ſondere Delrets eine neue Kommiſſion in London eingeſetzt, welche 
unter dem unter Trotzli arbeitenden oberſten Komitee für Konzeſſionen 
ſtehen fole. Die Kommiſſion folle alle Tana aus Großbritannien 
hinſichtlich von Konzeſſionen, jowie betreffend Bildung gemiſchter Ge⸗ 
ſellſchaften in Somjetrußland, prüfen. hnliche Stellen feien in 
Deutſchland und Frankreich errichtet worden. 

Anfſtandsbewegung in Niearagua. 
Aus Nicaragua werden neue revolutionäre Unruhen gemeldet, 


Amerikaniſche Schiffe find nach dort entſandt worden. denn vor 
kurzen find die amerikaniſchen Truppen wieder von dort zurück⸗ 


geog worden. 

t 9 7 Herald - ſchreibt dazu: Die Entſendung der beiden 
Kriegs ſchiffe erfolgte auf 0 des Präſidenten von Nicaragua, 
der die Regierung der Vereinigten Staaten telegraphiſch verſtändigte, 
daß er einen Auıjtand befürchte. wenn nicht ſofort Truppen entſandt 
würden. Das einheimiſche Militär tft nicht in der Lage, der Muf- 
ſtandsbewegung Herr zu werden ſo daß man auch mit der Bedrohung 
amerilaniſcher Staatsbürger zu rechnen hat. 


Letzte Meldungen. 


Ein neuer polniſch⸗italieniſcher Handelsvertrag. 

Demnüchſt wird ſich eine polniſche Delegation nach Italien 
begeben, um die Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen 
Handelsabkommens durchzuführen. Es fol auch die Frage des 
Abſatzes polniſcher Kohle in Italien erörtert werden. 

Regierung und Landwirtſchaſt. 

Der Premier Grabski empfing nach einer Meldung der Agencja 
Wſchodnia eine Abgeordnetendelegation, die die Intereſſen der 
Sandwirtichaft vertrat. Gegenſtand der Konferenz foll der Schutz 
der Intereſſen der polniſchen Landwirtſchaft bei den Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen mit Deutſchland geweſen fein. 

Schluß der Lemberger Meſſe. 

(A. W.) Die Lemberger Oſtmeſſe iſt geſtern geſchloſſen wor⸗ 
den. Faſt alle ausländiſchen Kaufleute klagen über Mangel an 
Um ſatz und Transaktionen. 


Vor der Sejmeröffnung. 

Am 18. d. Mts. findet um 12 Uhr mittags eine Sitzung des 
Seniorenkonvents des Sejm ftatt. in der der Zeitpunkt der nächſten 
Seſmfitzung feſtgeſetzt werden foll, 

Maſſenverhaſtungen von Kommuniſten in Italien 

Wie aus Rom gemeldet wird, nahm die dortige Polizei ver⸗ 
ſchiebene Verhaftungen von Kommuniſten vor. In Parma und 
ſeiner Umgebung wurden über 100 Perſonen verhaftet. 

Medina gefallen 

Wie aus London von gut unterrichteter Seit mitgeteilt wird, 
find die Wahabiten in Medina eingedrungen und haben es voll⸗ 
ſtändig beſetzt. 


Eine Nordpolexpedition. 
Eine Londoner Meldung beſagt, daß ſich eine Expedition unter 
Führung Diſſowerys nach dem Nordpol begeben habe, um 
zwei bis drei Jahre dort zu weilen und Studien zu treiben. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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Dantjagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Heimgange meines 
lieben, teuren, unvergeßlichen Mannes, 
für die vielen Kranzſpenden allen lieben 
Verwandten und Freunden, ſowie 
Herrn Paſtor Greulich für die troſtreichen 
Worte am Grabe, ſage ich im Namen aller 
trauernden Hinterbliebenen meinen 


herzlichſten Dank. 
Frau Frida Weiß. 


Haushaltunssschule u. Pensionat 
Janowitz (Janöwiec), Kreis Znin, 
unter Leitung staatlich geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche praktische Ausbildung 
in Kochen, Kuchen- und Tortenbäckerei, Ein- 
machen, Schneidern, Weißnähern, Handarbeiten, 
Wäschebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 


Daneben theoretischen Unterricht von staatl. ge- 
vrüften Fachlehrerinnen auch im Polnischen. 


Abschlußzeugnis wird erteilt. 

Eigenes schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahreskursus: 8. Oktober 1925. 
Pensionspreis einschliesslich Schulgeld 90 zł monatl. 

Anmeldungen bis 5. Oktober nimmt entgegen 


die Sehulleiterin 
Erna Letzring. 
#7 Übernehme 


Austildung 
Personen, 


welche fich als Amateur: oder 
Berufs ⸗Kraſtwagen⸗Führer ausbilden 


und das Fahrerdiplom erlangen wollen, doch nicht über 
genügende polniſche Sprachkenntniffe verfügen. Meldungen 
erbitte unter „Diplom 790“ an die Geſchäftsſtelle d. $i 


oga gee DRIMESCHINEN 


mit Räderstellwerk und Momententleerung, 


vaw Keffendüngerstreuer 


mit Patent-Goliathkette, 


Kartofielgrabe 


liefert billigst vom Lager 


Landw. Hauptgesellschaft 


System 
„Harder“ 


Tow. TZogr. por. 
Maschinenabteilung. 
Zeitſchriften-Beſtellung. 

Wir empfehlen, für das IV. Vierteljahr folgende 
Zeilſchriften zu beſtellen: 


Bazar. — Cord's Frauen⸗Modenjournal. — Daheim. — 
Für's Haus. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
ſchereizeitung. — Gefluͤgelzeitung. Gartenlaube. — Bels 
& Klaſing's Monatshefte. — Vobach's Praktiſche Damen. 

und Kindermode. — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 
Scherl's Magazin. Weſtermann's Monatshefte. — 
Der Uhu. — Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie. — Berliner 
Illuſtr. Zeitung. — Berliner Luſtige Blätter. — Alte und 


neue Welt (kath.). — Deutſcher Hausſchatz (kath.). — Dies Blatt 


ehört der Hausfrau. — Mädchenpoſt. — Die Umſchau. — 
äſche ⸗ und FA bels ein es Wild und uad. — 
Die 70 ſtellung ſtehen wi 
it Preis anſtellung r gerne zu Dienſten. 
Es empfiehlt ih, um Porto und Einſchreibegebühr zu ſparen, 
die Zeitſchrift / Jahr A efte PREIE a a 
Berſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


Ein 12 pferd. Lanz 'ſcher Dreſchſah re Fee 
2 Dängerſlreuer „Westfalia“ gerat wegmgshaioer 


Off. unt. 754 a. d. Geschaltet d. Blattes. 


Ausſchneiden Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 


für die Monate 
Oktober, November, Dezember 1925 


Name „ „% „% „%%% % % ‚‚‚‚ eee eee 
Wohnort . %%% „„ „%„ „ „ „ „ „ „ „ „„ „6 „ 
rr ee see 


C 


eee außer dem Hauſe. 


—PVoſlener Tageblatt. >— 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 


Feinmechanik 
Dreherei 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 
Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


| 
Te | Schweisserei 
l 


ſucht Beihäftigung in und 


Wtorkowska, 
Poznan, ul Fr. Ratajczaka 9T. 


Günstige 
Gelegenheit! 


Gebildeter beſſerer Qand- 
wirt, 36 Jahre, evangel. 
Bei. von 70 Morgen Land, 
erſtklaſſiger Boden und 20 
Morgen Wieſen, alles in 
beſter Kultur, ſucht zwecks 
ſpäterer Heirat die 
Bek. mit gebild. evangel. 
Dame, die Intereſſe für 
Landwirtſchaft beſitzt. 
Gefl. ausführl. Anerbieten 
unter M. G. 774 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Bl. 
erbeten. Gegenſeitige Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. 


2 — 
ue n Bertin f 


’ 
pa — 
Suche für ernſten Reflek⸗ 


Lundwirſſchaft 


bis 600 Morg. evtl. m. Waſſer⸗ 
mühle. Anz. bis 80 000 4. 
Off. bitte an „Okazja“, Po- 
zuañ, ul. Wroclawska 20, 
zu fenden. 


Zu kaufen geſucht: 


A 


ca. 6 bis 10 PS, Gleichſtrom, 
440 Volt. Paul Seler Po- 
zuan. Przemyslowa 23. 


Kaufe mißt nehme in Kom⸗ 
miſſion 

Pelze, Schafpelze, 
verſchied. Felle, wie 


Seal, Opoſſum u. a. 
Okazja, Poznan, 


ul. Wroclawska 20. 


Zu kaufen gefucht: 
Dampfdreichmaichinen, 
gebraucht, gut erhalten, auch 
reparaturbedürftige. Nur neuere 

Syſteme kommen in Frage. 
Angeb., enthaltend Fabrikat, 
Trommelbreite, Trommeldurch⸗ 
meſſer und Preis, erbeten. 
Paul Seler, Poznań, 
ul. Przemysłowa 23. 


Zu kaufen geſucht: 


ye 
Benzolfäſſer. 
Off. mit Angabe, ob ſchwarz 
oder verzinkt, Inhalt u. Preis 
erbeten. Paul Seler, Poznan 
ul. Przemystowa 23. 


Tauſche oder verkaufe 


meine 70 Morgen große Cand- 
wirlſchaft mit totem und 
lebendem Inventar, voller Ernte, 
überfompleit, ſofort. 

Angebote unter P. M. 784 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Ein maſſives 


Vohnhaus, 


19 Zimmer, Stallungen und ò 


Gemüſegarten mit beſtehendem 
Geſchäſt und für jedes andere 
Geſchäft geeignet, in guter 
Lage zu verkaufen oder gegen 
eine guje Landwirtſchaft oder 
ein G 


ſtraße 25. 


1 
t 


äft zu tauschen ges unter Höchſtgebot zu vert 
juht. Näheres bei 3. Hirfe, W. Müller. Pierwszy Poznański 
Gladbach i. W., Sand- ParowyZaktadWuikanizaeyjn 


i 


I 


Wenn Sie 


Geschäftsverhindungen mifPolen 


anknüpfen, über das Deutſchtumsleben in diefem Lande führen will, verkaufe ich alle anderen Fab 
e zur Hälſte des regulären Preiſes. 


unterrichtet ſein oder überhaupt eine in Polen 
deulſche Zeitung lejen wollen, dann wählen S 
die in Lodz, dem Zentrum der polniſchen Induſtrie und 
gleichzeitig des Deutſchtums in Polen 
im 24. Jahrgang erſcheinende 


„NEUE LODZER ZEITUNG” 


(Redaktion) und 10-82 (Geſchäftsſtelle). Poſtſcheckkonto 


Warszawa 61932, 


dasältelfe u.größfe deufiche Blatt Kongreßpolens 


mit den 5 Beilagen: Wirtſchafts beilage, Frauenbeilage, Illu⸗ 
triertes Sonntagsblatt, Illuſtr. Wochenblatt, Humorbellage. 


1141 


decke. erfheint 2 San mr 
en mal täglich 


Probenummern gratis und franko. Schreiben Sie noch 
heute an uns. 


Ai te 


E 


a Gentrala Obuwia $ 


Kramarska 19/20 Gele Nassetalarska) 


F II neu eröffnet !! 
=: Inh.: J. Sydow. 

Einkaufsquelle von sondem 
und dauerhaftem Schuhwerk» 


Man achte die drei großen Schaufenster 
mit angegebenen Preisen. 


Sm ee 


nme mEn uni 
RENTA ee N 


mean s Wohnhaus 


von 8 Zimmern ſowie ein 


mallives Doppelhaus 


Neu erichienen! 
Sofort lieferbar. 


Leſebuch für Schulen 


in deutſcher Unterrichtsſprache. 


von 22 Zimmern, Stallungen, eitet von der Leſebuch⸗ 
mit Gemüſegarten in gutem Kommiſſion. 
Zuſtande und beſter Lage ein-| 1. Teil, ge 


zeln zu verkaufen oder gegen 

eine gute Landwirtſchaft oder 

ein Geſchäft zu tauſchen geſucht. 
Näheres bei 


A. Szczurny, 
Gladbeck i/W,Landstr.33. 


25 Lir. Milch tägl. 


Luhummmmnnmamummuammamanamanmam amin. 
erhalten Sie von einer Kuh 
beim Gebrauch von getol 
Milhvernichrungepuiver. 
u haben in allen Apotheken, 
rogerien u. einſchläg Geſchäfte. 
Paket 1 zl. Wo nicht zu 
haben, verſendet direkt 


Chemiſche Fabrik 
St. Miehalowski, 


Poznań, Wroniecka 4. 


Vorrätig, ſofort lieferbar: 
Neuefte Nummer 
der Berliner 

Illuſtrierten Zeitung. 
Preis 50 Groſchen, 

bei direkter guſendung 

mit Portozuſchlag. 

verſandbuchhandlung 

er Drukarnia Concordia 
Sp. Akc., Poznan, 
Zwierzyniecka Nr. 6. 
150 gebrauchte Auto; 

reifen defett u. ca 5 Ceniner 

Schläuche als Altgummi 


Hate. Polen. 


— as area 
un ebu $ r. 
Bei direkter Zu Kung mit 
Portoberechnung. 
Verſandbuchhandlung — 
Drukarnia Concordia Se. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 


tauſcht 
mit anlieg Wohnung in 
Berlin, gegen ähnliches 
Poſenſchen. Gegend gleichgültig. 

Auskunft erteilt Czurneelf 
Poznań, Glogowska 74. 


Neu, fofort lieferbar: 


Die neuen deutſchen 


Auſwertungsgeſetze 
(Textausgabe). 
Preis 2 Bt, bei direkter Bu- 
ſtellung mit Portoberechnung. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Coneordia ie. 


.......,.nn...0.000.0.00000e, 
* 2 


. 


Unſere kreier 
und Freunde 


bitten wir, bei Einkäufen 
iih auf das 


Poiener Tageblatt 


zu berufen. 


„eiiie. 
r 


Pozuad, Ul. Dabrowskiego 34/36 Tel.697 


. 
. —— 


Guß Petrikauerſtraße 15 (eigenes Gebäude). Telefone 2-83 Pierwszy Poznański Parowy Zoktad Wulkuntzacl) 
a 


Racpeihtendienft | Surinfon, Wenn der Winter tommt, Roman geb 


EC 


guig des Geſchäft ul. Glogowska 97, III links. an d. Geſchäftsſt. d. 


Von Montag, 14. bis Dienstag, 20. Septbr. 1925 
Der Liebling des Publikums, unsere unver- 
gleichliche Landsmännin: 


MIA ARA 


in der Hauptrolle des neuesten Films der jetzigen 
Saison unter dem Titel: 


Dieses jeden Zuschauer fasziuierende Saktige Dres, 
übertrifft nicht nur inhaltlich, sondern auch du o 
das ausgezeichnete Spiel der Künstler von Welt 
alles bisher Gesehene. 
In den Hauptrollen: 
Olga Czechowa, die schöne Russin 


und der elegante Jack Trevor. 1 
Vorstellungen um 4½, 6½, 8½ 


REIFEN! 


Da ich die direkte Vertretung der Michelin cat i 
übernommen habe und nur die zwei Weltmari 
michelin und Continental ih! 


Motorrad- Reifen 
24 und 2642 ½ von 18 Ztoti an. 


W. Müller 


Poznan. Dąbrowskiego 3456 Telephon 69. 


Oelsaatquetsche, 
wenig gebr., Mühlentrieur, Drahtſeil 50 Meter u 
Wagenplan, 100 Ltr. Schwefelſäure, Petroleum 
großer eich. —.— 5 wee 3 5 kg 55 

gspapier, glas, I 
ER 100 1 Scheibenbüchſe, 1 Tromm” 
Nuke, 


tevolver, habe preiswert abzugeben. 
Reu erſchienen, ſofort lieferbar, w” 


50 
J.Buthenhoff, Chojno Miyn, p. 
Wir empfehlen zur Anſchaffung folgende er 
12% 


Diplomaten, Roman geb. 8,50. 
Aldanov, Der nennte $ 
aus dem Ruſſiſchen, geb. 10,20. i 
Balzac, Die tödlichen Wünſche, unübertroffenes 


werk des phantaſtiſchen nee ang un 


geb. 9 50. 
, Bayriiches Lefebüchlein, geb. 3,50. 
Zr Die‘ Geschichte des Aether Gordon P 


Roman, 


Schubart, Ramajan, Roman. 8,50. 
ey, Robinfonade zu Jwölft, geb. 11. 

tewenſon, Die Schaginjel, Roman, geb. 8,50. 

Das ſtöuch. Das erſte lückenloſe Ba 

682 Abbildungen, auf alle Päpſte 

tum mit den von ihm hin 

44 Seiten Text, 13: 


verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp- 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
100 kg, sowie in Kleinen 


liefert preiswert 


F. G. Fraas Nachi., Inh, WI. Kaiser, 15 
Poznan, ul. Wielka 14. Telephon: 30 


Korngröße: 8/15 mm 
15/25 mm, 25/35 we 
35/80 mm in Trommeln 


e 
Soati ul. 3go 
(fr. Thenterftr.), Gart 
rechts. u 
Großes, ſchönes Vor? 

mer — 1 Sinmer hy 
fofort oder 1. 10. zu V i 

Poznań, ul. Waal N, f 
Akademiker ſucht Zimmer) 
20. Sept. Angeb. u. $i 0 


Gut möbl. Zimmer an ge⸗ 
bild. ſoliden Herrn vom 1. 10. 
zu verm. Górna Wilda 17, H r. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden⸗ 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1925 


Name „%% %%% %% „ „ „4 tost 


Wohnort JFC” ee Daa 


Poſtan stalt „ „ „ 


Straße „ „e EE y 


De 


